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Verhängung - er Blockaöe gegen Holland.
Znw drillen Male ein erfolgreicher
Luftangriff a»fw«Ostküste Englands.

^österreichisch- Angarifcher Tagesbericht.
E3B. Wien,  3 . April . Amtlich wird verlaut¬

et.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie entfaltete gestern fast

^>1 alle» Teilen der N o r d o st f r o n t eine er-
>"hte Tätigkeit. Sonst keine besondere Ereignisse,
^lalirnisch er nnd südöstlicher Krie  g-

s cha n p l a tz.
llnvcräildcrt.

v. Hofer,  Feldmarschallcutnaut..
AAA ÄwWtiMM WM.

WIM MksStzk IN MM.
Türkischer Tagesbericht.

DB . Konstantinopcl,  4 . April . Haupt-
irrartierbericht.

der Jrakfrout keine Veränderung.
„ dlit der Kaukasnsfront mißglückten feiudlichc
««griffsdersuche» die bezweckten, unser Vorrücken
>u» Abschnitt von Tschoruk auszuhaltcu.

Unsere Unterseeboote versenkten am 30. März
w den Gewässern nordöstlich von Batum ein
Ausstiches Transportschiff von ungefähr 12000
Tonnen mit Soldaten und Kriegs¬
material;  am 31. März ein anderes Schiff
bvn 1500 Tonnen und ein Segelschiss. Die Unter,
üeboote beschossen wirksam die befestigte Küste
nördlich von Poti.

An der Vemeufront (Arabien) überraschte eine
unserer Abteilungen in der Nacht zum 13. Februar
Utit Erfolg die Stellung von Alemad nordöstlich
von Schcikl, Osman , die die Engländer seit eini-
8rr Zeit brscstigtrn. Ter Feind wurde, nachdem er
Zahlreiche Verluste erlitten hatte , gezwungen, sich
Unter dem Schutze der weittragenden Geschütze zu-
rückznziehcn. In dcrselbenNacht siel eine durch In-
fauterie verstärkte fcmdlichr Kavallerie in einen
Hirllrrhalt in der Gegend von Elhadjale , nördlich
Scheikh Osura «. Der Feind wurde, nachdem er
Verluste erlitten hatte, vertrieben.

Ter Tuff. TcrgesberW vom 1. April behauptete.
''2 sei inr Schwarzen Meer „bei Ost im östlichen
Teil Anatoliens " ein Hospitalschiss „Portugal"
berst'nkt worden : vermutlich ist „PortuMl " der
große russische Transportdaanpfer . der mit Sol-
öaten und Kriegsmaterial beladen war.

'

Verschärfte Ententeblockade.
Magdeburg . 3. April , (zb.) Me „Magdeb.

Zeitlang." erfährt aus Gens : Pariser Blättermel-
önttgen zufolge ist der Beginn der verschärf,
ien Blockade  durch die Berbandsmächte ge.
6en die neutralen Länder  ans den 18.
April festgesetzt worden. Me neutralen  Regie¬
rungen sollen gemäß der Beschlüsse des Pariser
Aates bei Ankündigung der Mockadrvcrschärsung
w aller Form  davor gewarnt  werden , die
Blockade zu umgehen.

WB. Haag, 3. April . Heilte nachmittag wurde
wiederum ein außerordentlicher Miuisterrat abge-
halten.

Paris . 3. April , (zs.) Der Londoner Korre¬
spondent des „Petit Koirrnal" hatte eine Unter,
wdung mit Lord Robert Cecil  über die
Z l o cka d c fr a ge. Wiederholt betonte Cccil:
»Die Alliierten wollen den Handel Deutschlands
Zernichten und seine Verprobiantieranrg schlecht¬
weg unterbinden ." Die mit diesen Wsichten not¬
wendig« verbundene Mißachtung  der Rechte
der N a u t r a l e n nnd die Schädigung des neu¬
tralen Handels suchte Cecil niit der scheinheiligen
Gewundenen Logik des folgenden Satzes zu be-
Ichönigen und zu rechtfertigen: „Indem wir nicht
aus den Augen verlieren , daß wir , wenn wir für
Unsere eigene Erittenz kämpfen, auch für die der
Zivilisation käinpfen. dürfen wir in der Ausübung
unserer Rechte als Kriegführende die Grundsätze
^2 internationalen  R -cchts so anwen-
2en. wie es die neracn Verhältnisse notwendig
'Nachen, damit die Wirksamkeit der ergriffenen
Maßnahmen gewährleistet werde."

Truppen-Konzentralionen in England?
Gens, 3. April . SchweizerischenBlättern wird

Gemeldet, daß seit Wackren kerne Truppcnsendimgen
Englands nach Frankreich  gegangen sind. Da.
Kegen werde seit geraumer Zeit in den englischen
Hafenstädten ein neues großes Heer  zusam-
wengezogen, über dessen Bestimmungen nur Ver¬
waltungen gehen. Auf die allgemeinen militäri¬
schen Rüstungen Englands sei mich die wiederholte

Deutscher Tagesbericht vom 2. April.
W.B. Großes Hauptquartier , 3 . April.

- ( Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Längs der Maas  sind alle Stel¬

lungen des Feindes nördlich des For-
ges - Baches  zwischen Hancourt und
BSthincourt in unserer Hand.

Südwestlich und südlich der Feste
Donaumont  stehen unsere Truppen
im Kamps nm französische Gräben und
Stützpuntte.

OesMcher Kriegsschauplatz:
An der Front hat fich nichts

Wesentliches ereignet.
Deutsche Flngzenggeschwader haben

aus die Bahnhöfe Pogorjelzy nnd
Horodzicja  an der Strecke nach
Minsk,  sowie ans dem Trnppenkager

bei Ostrowkr (südlich des Mir ) Bom¬
ben abgeworfen , ebenso durch eines
unserer Luftschiffe aus die Bahnanlagen
von Minsk.

Valtan-KriegsschaWlatz:
Nichts Neues.

Heeres - und Marineluftschiffe haben
heute Nacht die Docks von London
und andere militärisch wichtige Punkte
der englische « Ostknste sowie Dünkirchen
angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 3 . April 1916 . Amtlich.
Zum dritten Male griff ein Marine-
luftschiffgeschwaöer  in der Nacht vom
2 . zum 3 . April die englische Ostküste,
diesmal den nördlichen Teil an.

Edinburgh und Leith  mit Dock¬
anlagen am Firth os Forth , New¬
castle  n . die wichtigen Werftanlagen,
sowie Hochöfen , Fabriken am Tyne - Flutz
wurden mit sehr gutem Erfolg  mit
zahlreichen Spreng - nnd Brandbomben
belegt . Gewaltige Brände , heftige
Explosionen mit ausgedehnten Eiir-
stürzungen wurden beobachtet.  Eine

Batterie bei Newcastle wurde zum
Schweigen gebracht.

Trotz heftiger Beschießung find alle
Luftschiffe nnbeschädigt znrückgekehrt
und gelandet .

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Kabel- und Po-stiverre inr Verkehr zwischen den
neutralen Staaten und Englarod zurückzuführen.

Diese Meldung könnte die Gerüchte, daß Eng-
land eiste Truppenlandung in Holland oder Schles¬
wig plant , in e!wa unterstützest. Zudem bedürfen
die französischen Armeen, denen die Verteidigung
Verduns obliegt. dringend der Entlastung . Aus
dieseia Gründen wäre eine engl . Diversion
an der Nordseeküste  nicht unwahrscheinlich.

Die Unruhe in Lolland.
Ein Mitarbeiter der »Krearzzeitung" berichtet,

irgendeine Demarche oder ein Ultimatum von Sei¬
ten des Vierverbandes sei bestimmt noch nicht er¬
folgt. Es müsse angenommen werden, daß die hol¬
ländische Regierung anderweitige zuverlässige
Nachrichten über die Pläne des Dierverbandes er¬
halten habe.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" berichtet
wird , drängten sich am 1. April bei allen Großban¬
ken Hollands die Kllnden. uln ihr Guthaben in
Silber auSbezahlt zir bekomineil. obwohl Zeitun-
gen und Regieraana alles mögliche veraialaßten. uni
unnötiger Unruhe vorzikbengen.

Afquich an der italienischen Front.
Ro»n, 3. April , (zf.) Nach der Agenzia Stc-

fani traf Premierminister Asguith vonnittags in
der Kriegszone ein. begleitet von dem britischen
Botschafter in Nom, Sir Renell Rodd, General
Ratclisf nnd dem Unterstaatssekretär des Krieges,
General Elia . Er wurde am Bahnhof vom Ersten
Adjutanten des Königs , General Bruzotr , dem
Unterchef des Generalftabs , General Porro , und
den Zivil - und Militärbehörden empfangen und
bildete den Gegenstand einer Sympathiekund¬
gebung. Er begab stck durch die beflaggten Strcv-
ßen ins Harrptauartier . wo der König zu seinen
Ehren ein Frühstück gab.

Mailand , 3. Avril . Der römische Korrespondent
der „Stampa " will Nüssen, daß Salandra und
Sonnino in London den Besuch des englischen Pre-
niierrninisters Asguith erwidern werden. Die
Reise werde wahrscheinlich vor den: Abschluß der
parlamentarischen Arbeiten erfolgen.

Bern . 3. April . M e„Idea Nationale " meldet:
Nächstens soll in Rom eine Zusammenkunft
der Munitionsminister Englands und
Frankreichs mit dem italien  ischen Mum-
tionsminister stattfindm.

Der Brand von Verdun.

Berlin , 4. April . Me „Kriegs -Ztg ." meldet
aus Genf : Die Zahl der unversehrt gebliebenen
Verduner Häuser ist nach den Herwigen Pariser Be-
richten sehr gering . Brandstätte reiht
sich an Brandstätte.  Me Deutschen erwar¬
ten immer erst die Volktoirkung ihrer dank un¬
heimlich guter Beobachtung erzielten Treffer , be¬
vor ste neue Geschosse abfeuern. Gegen die solcher
Art entstandenen Flammenketten sind die Bemüh¬
ungen der aufopfernd tätigen Feuerwehr natürlich
völlig vergeblich.

„Suffex ".
Amsterdam. 4. Avril . Reuter meldet aus Was¬

hington : Der amerikanische Botschafter in Berlin
teilte dem Staatsdepartement mit . die deutsche
Regieraana erkläre, ste wisse nichts von Angriffen
auf die Schiffe „Sussex" und ..Englishman ". aber
es sei eine Untersuchung eingelcitet worden.

Die Aeberlebenden des „L 15 ".
WB. London. 3. April . Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Das Verdienst für die R e t t u n a
der lieber lebenden  des „L. 15" gebührt
dem Fischdanrpfer „Olivin «" unter dem Befehl
des Leutnants Markintsch von der königlichen
Marinereserve , das Verdienst des Heraanterholens
des Laastschisses einer Landbatterie der östlichen
Grafschaften. Es war ein Glück für den Zeppelin,
daß er in der breiten Themsemündung herunter
kam. denn von denn Kanonenfeuer war^die Hülle
zerrissen, die Gorrdeln waren von Schrapnell-
kirgeln durchslebt. Einig« der Besatzung waren
schwer Verwundet. Der deutsche Befehlshaber
hatte genügend Vertrauen zu der Menschlichkeit
der britischen Seeleute , um drahtlose Notsignale
araszllsenden. Ein Matrose, der Augenzeuge de§
Niedergehend des Luftschiffes war . sagt, daß das
Lilftschiff wie ein kranker Vogel heruntergekom¬
men sei, beide Enden gleich Flügeln herabhängend.
Die See war glatt , die Nacht klar, wenn «noch
dunkel, sodaß der Fischdampfer sowohl die Ver-
wundctcn wie die Unverwundcten an Bord neh¬
men konnte. Die „Olivine " befestigte dann ein
Tau an den: Luftschiff und versuchte nun , die
Prise in den Hafen « i schleppen. Das war aber
schwierig, weil das LustMsf tatsächlich entzwei ge-
brochen war: beide Enden ragten in die Luft, wäh-

rcnd die Mitte in das Wasser nieüersarak. Nach
zwei Meilen Schlevvens sank der Zeppelin.
Die „Olivine " brachte daran die Gefangenen auf
einen Zerstörer , der ste nach Chathaan führte , wo
die Verwaaaadeten in ein Krankenhaaas gebracht
wurden.

Versenkung des russischen Schiffes
„Portugal ".

WB . Petersburg , 3. April . Der arntliche ruf»
stich« Kriegsbericht von: 1. April meldet vona
Schwarzen Meer:

Aan» 30. März . 8 Uhr vorniittags , warrde der
Daiaapfer „Portugal ", ein französisch-russisches
Hospitalfchiff. der bei Ofi inr östlichen Teile Ana¬
toliens lag und dorthin geschickt wcrdeir war . run
Derwurodete aufzunehmen, von einem deut¬
schen U - Boot angegriffen  arnd in die
Luft gesprengt. Nack dem zweiten Torpedoschuß,
der die Maschinen traf , sank  das Schiff in weni¬
ger als einer Minaate. Elf von den 26 Schwestern
wurden in Booten uaad Kaattern, die die „Portu¬
gal" begleiteten, gerettet . Vermißt werden Graf
Tatischesf, Delegierter des Roten Krcaazes, Dr.
PomkriWeff-Tikhanenowo. die Oberschavestsr Baro¬
nin Meyeaadorff und 14 Schwestern, 50 russische
Bescotzaangs-Sanatätsleaaie, 20 Mann von dm frma-
zösascheaa Besatznngs-Sanitütslcalteaa amd 29 Mann
von der französischen Besatzrang. Es befanden sich
273 Personen an Bord , von denen 168 gerettet
tarorden sind. Die türkische Heeresleitarng hatte
die „Portngal " als Hospitalschiff anerkannt . Das
Schiff war mit den für ein Hospitalschiff üblichen
Farben beanalt.

(Anmerkrang: Nach den Erfahrungen , welche
wir mit derartiaen Ncichrichten genracht haben, ist
dm Meldaang natürlich nrit Vorbehalt aufzuneh¬
men. Eine Aeußeauaaa von deutscher Seit « ist ckb-
zuwarten . Vernautlick haben die Russen das Hospi¬
talschiff zar Militärtransporten mißbraaacht. laue
das mit Vorliebe die Erogländer tun.

Die Kaukasus - Offensive eingestellt?
Wie», 4.  Sfan-ir. (Ctr . Bin .) Nach einer Mel-

düng der Politischen Korrespondenz aus Konstan-
tinopel wird an nailitärischer Stelle erklärt , daß
die Rrassen durch die bedeastcnden Verstärkung^ ,
welche die türkischen Streiikräfte erfahren haben,
sich zur Einstellung!  ihrer Offensive gezwun-
gen sehen. Es kmn in der letzten Zeit nur noch
zu Plänkeleien zwischen kleinen Traappen-
Abteilaangen.

X HoAand in Not.
Während des ganzen Kriegsverlaufs war die

Stiinmaing der Holländer weder ausgesprochear
ententefreundlich noch ausgesprochen deutschfreuaad-
lich. Von Anfang an übertvog die enalaradfreurrd-
lichc Richtung : aber narr eine kleine Gruppe
unter Führung der unrühanlichst bekannten Zei-
tng „Telegraph"  ging so weit, die offene
Parteinahane für England zu befürworten. K»
weiten Kreisen stand daS alte Miß ' rcmeia. da«
der deaatfche Nachbar bei dcrn schnellen Wachstuni
seiner überseeischen Handesinteresscn und scaoien
schanalen Zaagängeaa zuan Weltnaeerê fraaher oder
später versuckst sein warnte, lue gunpag gelegenen
holläaidisckien Küsten und ^ len unter fernen Ean-
flaaß zu bringen , cinenr herzlachen Derhaltnas zu
ihnr entgegen, wie es der niederdeutschen Stam-
mosvertvand!schaft entsprechen würde . Dazu kam
raock gleich bei Kriegsbeginn die Befürchtung , daß
der E i n naa r s ch der derrtschen Traivveu in Beb
gien  eine Verletzung der holländischen Grenze
zarr Folge haben könnte. Wenn aaach der eng¬
lischen Versicherung, daß Großbritanniens Kriegs-
graurd der Schaatz der kleinen Stationen sei. keines¬
wegs allacinein geglaubt warrde. so hätte doch ein
Uebergreifen des Krieges in Belgien aufJcoUana
dazu führen können, sich ranter britischen -- -chaitz zar
stellcaa. . ^ , . .

In den: Maße, wie NÄ diese Sors ^ aarfokge d^die do!ländrsct?e Selb )tcrndr6r(.rr und llXi
S & tii SSW »» .* * « «w
minderte, wurde es aaich der Remeraang an» .Haag
erleitchcrt, ihre voaa Anfang an nach allen Sorten
bin aufrichtia neaatrale Haltung Zir behaupten. Es
gnb keinen StaatdUrann und kerne Partei in
Holland , die nickst in der sehr schwierigen Lage
den größten Vorteil in der möglichst langen Be-
Wahrung der Neratralität gesehen hätten . Für
Deutschland, das natürliche Hinterlaird des hollän¬
dischen Küstenstaates. erwuchs daraus der Nutzen,
daß der Handelsverkehr mit Holland zwar unter
dear vielfältigen englischen Vergewaltigungen der
übmeeischen Zufuhren litt , aber doch nicht völlig
stockte. Bis in die füngste Zeit hinein haben wir
eine beträchtliche Menge von Waren , die wir not¬
wendig braarchen, von Holland erhalten und mach
deutsche Erzeugnisse dorthin ausgeführt . zaaan gro¬
ßen Verdruß der englisch-französischen Aus-
hungerungspolitik,  die . wie sich kürzlich
wieder auf der Pariser Konferenz, in der Ein-
setziang eines Aarsfchaasses zur Verhinderung dev
Zufiahren nach Derrtschlcmd aus neutralen Län«



Lern gezeigt hat . immer noch eine Hoffnung der
feindlichen Mächte bildet.

Wenn unsere. Gegner sich wirklich Mt neuen
Gewaltmaßregeln , Forderuirgen an die neutralen
Staaten , ihren Handelsverkehr mit Deutschland
ganz einzustcllen, entschließen sollten, so wäre
Holland der erste Leidtragende , der sich Eingriffen
in seine Rechte nt fugen oder sich ihrer mit
Waffengewalt m  erwehren hätte. Bisher war das
holländische Volk einmütig entschlossen, gegen
Verletzungen seiner Landeshoheit jeder Art und
von welcher Kriegsvarter sie auch) verübt würden,
bewaffneten Widerstand zu leisten, und die Ge¬
rüchte über allerlei Vorbereitungen zur Mobil
rnachung, so übertrieben sie auch sein mögen, be¬
weisen doch, dass die Pariser Ankündigungen ,eine
starke Unruhe in Holland hervorgerufen haben
und daß der Wille, sich nicht vergewaltigen zu
raffen, unverändert geblieben ist.

Zu de» letzten Luftangriffen anf England
schreibt die Köln. Ztg. u. a. :

Mit lebhafter Gemtgtuung und den Empfin-
düngen des Dankes für unsere braven Luftschiffer
und des Stolzes auf ihre kühnen Daten wird in
Deutschland die Kunde begrüßt , daß die Luft-
kreuzer unserer Marine in ztvei aufeinanderfol¬
genden Nächten England mit bestem Erfolg ange¬
griffen haben, In der Nacht vom 31. März zum
1- April sind auf das Geschäflsviertel Londons,
das nackts fast menschenleer ist, während dort
tagsüber der Strick gedreht wird , mit dem man
uns wirtschaftlich erdrosseln zu können hofft, sind
ferner die Docks der Riesenstadt, des weitern In-
dustrieanlagen , Svrenoftoffabriken und Truppen-
lager , und wie eS scheint, von einem zweiten Ge¬
schwader allerlei militärische Anlagen an der Ost
küste mit Brand - und Sprengbomben beworfen
worden. Der Angriff der folgenden Nacht galt der
Ostküste, er dauerte anderthalb Stunden , und
beide Male konnte die gute Wirkung festgestellt
werden. Leider ist bei dem ersten Angriff einer
der Kreuzer. L 15. verloren gegangen ' er ist an
der Themsemünduna gesunken, und die Besatzung
ist von englischen Patrouillenbooten gefangen ge-
nommen worden. So ist denn wenigstens die Be-
satzuna mit dem Leben davon gekommen. Der
Doppelangriff unserer Zeppeline auf England ist
die beste Antwort , die auf die großsprecherischen
Beschlüsse der Pariser Konferenz gegeben werden
konnte. Graf Zeppelin hat vor kurzem im Großen
Hanp 'guartier geweilt, und man wird wohl nicht
fehl gehen, wenn man die neuen Angriffe au' :
England mit den Beratungen , die dort gepflogen
wurden , in Zusamntenhang bringt.

Die Erfolge des Luftangriffs am 19. März,
Berlin , 4. April . Am 19. März belegte ein

Geschwader unserer Marineflugzeuge die Südost-
küste Enailands, wie seinerzeit vom Admiralstab
der Marine gemeldet worden ist, ausgiebig mit
Bomben. Es wirrde bereits damals gemeldet, daß
die Flugzeuge zahlreiche Treffer erzielten , und
nunmehr liegen nähere Nachrichten über die Er¬
st^ vor. ftit Dover wurden haiiptsäcÄich die
Hafenanlagen und die Befestigungsanlagen mit
Bombenabwürfen bedacht, und die Erfolge waren
sehr gut. Außerdem wurden drei Dampfer ge¬
troffen und beschädint und ein Teil des Admirali¬
tätpiers wurde verstört, ferner sind mehrere La-
gerfchupven, sowie verschiedene Schuppen niit Ma¬
rine - und Armeematerial getroffen worden und
niedergebrannt . Außer einigen Häusern wurden
ein Laaer mit Geschütztesten und der Hafenbahn-
Hof zerstört. Schließlich wirrde das Postgebäude
teilweise zertrümmert . Auch in Deal hat unser
Flnazeuaaeichwachr erheb!ickten Schaden anaerich-
tet . Mehrere militärische Magazine , der Bahnhof
und ein Teil der Bahnanlagen wurden zertrüm-
wert . Die Brände , die die Bombenabwürfe verur¬
sacht hatten, konnten noch eine Stunde später durch
andere über Deal hinwegsliegende Flugzeuge be-
obachtet werden. I „ Stamsgato tvurde der Bahn¬
hof, eine Fabrikanlage , große Schuppenanlagrn
und eine im Hafen liegende, anscheinend aus
Minensuchbootelt bestehende Flottille mit gutem
Erfolg belegt, und dabei konnten einwandfrei
mehrere Brände beobacktet werden. Auch Tankan-
lagen wurden mit Erfolg bombardiert . Alle
Flugzeuge sind vwhlbehalten znrückgekehrt.

Der Seekrieg.
Versenkt.

Kopenhagen, 3. April. Nach einem Peters-
burger Telegramm ist das russische Schiff Port u-
gal,  das in der Nähe von Phatie verankert lag,
am 30. März von einem feindlichen U-Boot ver¬
senkt worden. Von den 278 Personen sind 158 ge-
rettet worden. Das Schiff war ursprünglich fron-
zösisch und der ruffifcF?en Regierung zur Verfügung
gestellt.

WB. London, 4. April . Llohds meldet aus
Penzance (in der Mounts -Bai , Grafschaft Corn¬
walls vom 1. Avril : Der Dampfer „Goldmonth"
(7446 Tonnen ) aus London, ist versenkt  wor¬
den Die Mannschaft wurde gelandet. Der Fun-
kentelegraphist und ein Matrose sind verwundetworden.

Kristiania , 4. April . Die Reederei Fred
OI )en hat ein ^ eleararnm empfangen, datz ihr
Dampfer „Momento" vor Lowestoft nach einer des-
tigert Explosion gesunken ist. Die Mannschaft ist
mit Ausnahme eines Mannes gerettet worden.
Das Schiff befand sich mit Koks auf der Reife
von London nach Porsgrund.

Serbischer Wunsch nach Sonderfrieden?
Budapest, 4. April . Der Vukarester Moldowa

wird aus Genf gemeldet, daß die serbischen Abge¬
ordneten in der letzten Zeit den Ministerpräsiden¬
ten Paschitsch wiederholt bestürmt hätten , sich da¬
rüber zu äußern , welches Schicksal Serbien an der
Seite der Entente zu gewärtigen habe. Da Pa-
fchitsch der Antwort stets ausgewichen sei. hätten
oie Abgeordneten über die Stellungnahme tfeßcit*
über der Regierung konferiert. Der Abgeordnete
SriJrSTW ’' der jüngst in Serbien weilte,
serbischen Är -Ä * znrückgekehrt, über die

wa vierzig an der Zahl , hättetr eine neue Parw
gegründet die eme Aktion En das Kabintt
Paschitsch begonnen hatten und nun einen Sonden
frieden inrt Oesterreich-Ungarn anstrebten Es fei
beschlossen Worden, die Skitvschtina für Anfang
April nach Air les Bains einzirbenifen. Pafchiffch
bemühe sich, die Abgeordneten von ihrem Vorha-
ben, die Frage eines serbischen Sonderfriedens
zu erörtern, abznbringen: doch seien diese fest ent¬
schlossen, ihr Vorhaben durchzuführen.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 4 . April 1915:

Russischer Angriff bei Mariampol scheitert. —
Vernichtung zweier Bataillone des rnffifchen
Alexander-Regiments.

U — - ■ - . —  #
Äwei französische Flugzeuge von den Bulgaren

herabgcholt.
Budapest, 3. Aprli . (zf.) Nach einer Meldung

der Sofioter „Dnevnik" erschienen über den bul¬
garischen Stellungen  an der griechischen
Grenze zwei französische Aeroplane  von
Doiran mrd Gewgheli her. Beide wurden von den
bulgarischen Batterien zum Niedergehen grzw-un
gert. Ein Aeroplan stürzte in den Doiransee, doch
wurde ein Fliegerosfizier gerettet . Der andere
Aeroplan erlitt mtr einen leichten Defekt: beide
Fliegeroffiziere wurden unverivundet gefangen.

Die engl. Rekrutierung.
WB. Rotterdam , 3. Aprli . Der Rotterdamsche

Courairt meldet aus London vom 31. März , daß
die verheirateten Männer von 27 bis 36 Jahren
gegen den 5. Mai eiuberufen werden sollen.

Opfer des Schneesturms.
WB London, 3. Avrik. Die Admiralität teilt

?!!*■ Om Kutter,  der zum Torpedobootszer-
O " u g u e st gehörte und 40 Mann zu dem

Lchiffê bringen sollte, wurde arn 28. März von ei¬
nem <pchneesturm überrascht. Man sah und hörte
nichts mehr von ihm bis znm andern Morgen , wo
man das Boot viele Meilen entfernt gestrandet
fand. Alle Ansassen sind ertrunken.

Gärung in Indien.
WB. London, 3. April . Die Telegraphen -Union

meldet : Die Schließung der indischen Hauptuni-
versität von Kalkutta .des bekannten, von den Söh¬
nen der indischen Nationalaristokratie bevorzugten
Presidency-College, hat das größte Aufsehen in
ganz Indien erregt . Trotz der außerordentlich
scharfen Zensur der englischen Regierung war ja
längst die Nachricht nach Europa gelangt, daß in
'Indien gegen die englische Herrschaft eine gefähr-
liche nationale Bewegung erwachsen ist: die geisti¬
gen Führer dieser indischen Bewegung sind die
Studenten des Presidency-College in Kalkutta.
Sein erstes Vorspiel hatte der Auffuhr der indi¬
schen Studenten in den tätlichen Mißhandlungen
des Professors Daten . Dieser Vorfall war die
äußere Veranlassung zur Schließung dieser natto-
nalistischen Brutstätte.

Kleine Nachrichten.
, * Berlin , 3. April . Wie die „Voss. Ztg ." mit-

teilt , ist der Schwiegersohn des Reichstagsabgeord-
neten Bassermamr. Gras Waldentar Roon, gefallm.
Rittmeister Graf Roon — ein Enkel des Kriegs-
mmistevs ans den 60er und 70er Jahren und war
mit der ältesten Tochter Bassermanns verheiratet.

sorgung gegenüber die stärkste, überhaupt mögliche
Sicherung zu schaffen. Der landwirtschaftlichen Be
völkerung werden damit allerdings gewisse Opfer
zugemlttet. die sie aber zweifellos im Interesse und
zum Wöhle der Gesamtheit gern tragen wird. In
einigen Wochen, wenn die Weide- und Grünfutter-
zeit beginnt , wird übrigens die Beschränkring der
Kartoffelverfütteruna nicht mehr sonderlich schwer
empfunden werden.

Frankreich.

Deutschland.
* Reichstagsabgcordncter Birkcnmayer f . Der

Reichstagsabgeordnete für den dritten badischen
Wahlkreis . Landgerichtsdincktor Bi r ke n m a y e r-
aus Waldstück (.Zentrum ) ist aestern im Alter von
74 Jahren gestorben. Mit ihm ist wiederuni ein
treuer erprobter Zentrumsveteran geschieden.
Schon im Jahre 1879 witrde er in den badischen
Landtag gewählt. 1881 auch in den deuffchen
Reichstag. In beiden Häusern gehörte er der
Zentrumsfraktion an . Durch seinen biederen
Charakter rmd liebenstbürdrgen Humor erfreute er
sich nicht nur bei seinen engeren Freunden , son-
dern auch bei allen Parteien großer Beliebtheit.

* Einführung der sog. Somutcrzeit ? Das
Herrenhaus hat sich in seiner letzten Sitzung mit
einer Nenernng von tiefeinschneidender Bedeutung
beschäftigt, nämlich mit dem Vorschlag, vom 1. Mar
ab die sogen. „Sommerzeit " einzuführen , d. h. die
Uhren um eine Stunde vorzustellen, so daß man
um eine Sttmde früher aufstelit. Am 1. Oktober
oder einem sonstigen noch zu bestimmenden Zeit-
Punkt sollen sie dann wieder um eine Sttmde zu¬
rückgestellt werden. Artch der Minister der öffent-
licken Arbeiten soll sich in sehr wohlwollender
Werse zu diesem Vorschlag geäußert haben. In
der Tat soll die Regierung die Absicht haben, eine
Verordnung zu erlassen, daß von, 1. Mai dieses
Jahres cib die Stnndenzeit um eine Stunde borge
rückt wird, so daß also der 1. Mai in diesem Jahre
schon am 30. April nachts 11 Uhr beginnen wird.
Maßgebend für diese einschneidende, daS Eisen¬
bahnwesen, den Schulbetrieb und das bürgerliche
Leben ändernde Neuordnung sind Erwägungen ge¬
wesen, die eiire beträchtliche Ersparung an Beleuch¬
tungsmaterialien bezwecken. Auch hygienische
Vorteile glaubt , man damit erreichen zu können.

* Amerikanische Hilfe für Polen . Senator
Hitcheock hat im amerikanischenSenat einen Antrag
eingebracht, der die Bewilligung von 8 Millionen
Dollars für die notleidenden Bewohner Polens
fordert . Präsident Wilson lvi-rd darin aufgefor-
dert , zur Verteiluna der Gaben unter die Vevöl-
kerrina die Zusicherung der kriegführenden Mächte
zu verlangen . Außerdem soll der Präsident die
Ermächtigung erhalten , ein Fahrzeug der Bundes¬
marine zum Lebensmitteltransport bereitstellen
zu lassen.

* Sichrrnng des KartoffrlbedarfS . Berlin,
3. April . (Amtlich.) Nach den aeltenden Bestim-
mungen sind die Landwirte verpflichtet, alle ent-
behrlichen Vorräte aus Erfordern abzrrgeben. Durch
OB« neue Bekanntmachung hat der Reichskanzler
orese Pflicht der .Kartoffelerzenger zur Ablieferung
:hrer Vorräte im einzelrteir erläutert . Zu belassen
nrd dem Produzenten , sofern der Bedarf nicht

geringer ist, lediglich: 1. höchstens 16 Dz. Saatgut
pro Hektar, 2. für jeden WrrtschaftSangehörigen
1%, Pfund Kartoffeln pro Kopf und Tag bis zum
31. Juli 1916, 3. für Vieh, das schon bisher mit
Kartoffeln geffittert wurde, Höchstrationen von 10
Pfund täglich 4) für Pferde , 7 Pfund für Zug¬
ochsen, 6 Pfund für Zugkühe, 2 Pfund für
Schweine, 4. soiveit die Heeresverwaltung die
Spirituserzeugilna irr Anspruch nimmt , die Kar¬
toffeln für den zugewiesenm Durchschnittsbrand,
6. Kartoffelmengeii, die an die Trockerrkartoffel-
verwertungsgefellschaft abzuliefern sind. Me
Fiitternngsmenffen sind für die Zeit bis zum 15.Mar zu belassen.

Unsere Kartoffelvorrüte sind völlig ausreichend
!,l-vrrine  rc Cdtima öeä  gesamten Bedarfs bis zur
nächsten Ernte ist in keiner Weise gefährdet Wenn
der Reichskanzler dre vorstehenden Bestimnumgen
erlas,en hat. so ist das mtr geschehen, um —
'lehmlrch un Interesse der städtischen Verbraucher
— allen mich nur zeitweisen Stockimgen der Ver-

Behördlich verbotene Kriegsmüdigkeit.
Paris , 5. April . Wie der „Pettt Parisien"

meldet, finden sich seit kurzem an zahtreichen Lf
fentluhen Orten und vielen Bürgermeistereien
Frankreichs Anschläge, die folgenden Wortlaut ha¬
ben: Es ist ausdrücklich verboten, hier ein Wort
^br Entmutigung , Müdigkeit und Kritik auszu-
sprechen oder Aeußerungen zu tun , die geeignet
Und, die patriotische Energie und das vollkommene
Verttanen in unsere Führung und unsere Verbün¬
deten zu schwächen.

Italien.
Asquith in Rom.

WB. Nom, 3. Avril . Meldung der Agenzia
Stefani . Am Samstag hat der Kardinalstaats
sekretäx Gasparri  der englischen Gesandtschaft
beim Vatikan einen Besuch abgestattet. Am Sams¬
tagnachmittag fand ans dem Kapitol ein Empfang
berm Bürgermeister  von Rom, dem Fürsten
Colonna , zu Ehren Asguiths statt , zu dem der Mi¬
nisterpräsident Salandra , alle Minister und Ver-
tteter des Senates und der Kammer und die Mit¬
glieder des ,diplomatischen Korps erschienen waren
Der Bürgermeister hielt eine Begrüßungsan¬
sprache, Asguith anstvortete cnalisch. Am Abend
gab der englische Botschafter Renell Rodd ein Fest¬
essen, an dem außer Asauith die italienischen Mini¬
ster Salandra , Sonnino , Martini , Zupelli und
Corsitz und die Botsckiaffer rmd Gesandten der ver¬
bündeten Mächte teilnahmen . Asquith brachste ei-
ven Trinkspruch auf den König, die Königin , die
Königin -Mutter und die königliche Familie von
Iialien , auf die Souveräne mrd Oberhäupter der
verbündeteii Mächte aus u. sprach der italienischen
Regierung seine anffichtigen Wünsche für die
Größe und Wohlfahrt Italiens aus . Salandra er-
hob sein Glas artf das Wohl des Königs ,und der
Köniain von England , der Königin Alexandra u.
des Prinzen von Wales , der durch seine Anwesen¬
heit inmitten der tapfenr britischen Truppen ein
so edles Beispiel aebe. Er fügte hinzu, es sei ihm
angenehm, dem englischen Ministerpräsidenten
Asquith seine heißen Wünsche für den Ruhm und
die Blüte Großbritanniens auszusprechen

WB. Rom, 3. April . Meldima der Agenzia
Stefani . Asquith  wurde vorgestern vormittag
vom Papst in Audienz empfangen.

Mexiko.
Die Jagd mif Villa.

Newyork, 3. April , (zs.) Die Auffassung ge
w'innt Boden, daß Villa entschlüpft  ist . Es
wird berichtet, daß die Verbindungslinien gefähr-
det sind. Der mächtige Rädelsführer Cano ließ
Earranza im Stick und vevbmid sich mit Billa.

Nordamerika.
Botschafter Gerard bleibt auf seinem Posten.

. Duvch amerikanische und denffche Blätter geht
dw Nachricht.daß B o t scha f t o r Ge r a r d beab¬
sichtige, denmächst nach Amerika znrnckzukehren u.
sich von der demokratischenPartei in seinem Sei-
maisstaat Newyork als Gouverneurskan¬
didat  aufstellen zu lassen. Der Botschafter er-
klärte auf Befragen , daß er zwar von Freunden
und Parteigenoffen in NÄvyork als paffender Kan¬
didat für den erwähnten Posten genannt worden
sei, daß ct  es aber als seine Pflicht betrachte,
während des Krieges  seinen wichttgen Posten
in Berlin nicht zu verlassen,  zumal ein
möglicher Nachfolaer sich nicht so leicht in die schwie
rige und vielfach verwickelte Materie des ihm über
ttagenen Schutzes der brittschen Interessen , beson-
ders der Zivil - und Kriegsgefangenen , einzuarbei-
ten vermöchte. Er hoffe, zum mindestens bis Ende
des großen Krieges als Boffchafter in Berlin zu
verbleiben.

Lokales.
Liniburg , 4. Aprll.

Die Frühjahrs - Kontrollver
sammlung fltr die Stadt Limburg  wird
am Donnerstag den 6. April vorinittags 8 Uhr
in der Halle der Maschinenfabrik Ohl abgehalten
Werden.

Es haben sich zrr stellen:
1. Sämtliche Mannsckraffen des Beurlaubten¬

standes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Mannschaften des Land-

sturms 2. Aufgebots.
3. Alle Rekruten und iieuausgehobenen rm-

ausbildeten Landsturmpflichtlgen, einschl. der
Iahresklasse 1897, sowie alle bei der D.-U,-
Musternna ansgehobenen, unarrsgebildeten
imd alle als tauglich bezeichneten airsgebilde-
ten Landstiirnrpflichtige.

4. Me dem Heere oder Mariire angchörenden
Personen , die sich zur Erholimg , wegen
Krankheit, oder aus airderen Gründen in Ur-
laub befinden rmd soweit marschsähig sind,
daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

Wer durch Krankheit von der Teilnahme ab-
gehalten wird , muß durch Vorlage der Militär-
Papiere und Bescheinigung der Polizeibehörde ent¬
schuldigt werden.

Von der Kontrollversammliing befreit sind die
für die Kgl. Eisenbahn vom Waffendienst zurück¬
gestellten Personen.

Die Nichtbefolamig der Berufung zur Kontwll-
versammlnng , unentschuldigtes Fehlen, oder ver
spätetes Erscheinen ohne- Militärpapiere wttd rnit
Arrest bestraft.

— Der Stock in Eisen.  Eine rege und
-bedeutungsvolle Nagelung ist auch vom letzten
Sonntag zu melden. Seitens des Basalt-
Werks „Westerwaldbrüche Limburg"
nagelte Herr Mrektor Kramer  mit den Bemn-
ten einen Stiftstngsnagel und außerdem sämtliche
Arbeiter des Werkes, welche in Wilsenroth rrnd
anderen Westerwaldorten wohnen, je einen kleinen
goldeiren Nagel. Auf die Ansprache des Herrn
Direktors erwiderte der Vorsitzende des Kriegs-
fursorge-Ausschnsses in Dcmkeswvrten mit beson-
*,f CIk5 nef iEe.nnima des Opfersinns der Arbeiter
Luv Krregszett und dafür , daß die .Leute sogar

von außerhalb des Kreises zur Nagelung hierher
gekommen. Sodann nagelte das Landwirt-
schaftskasino Limburg - Drez ^lnen
Stiftungsnaael.  Auch Herr Geheimer Reg.'
Rat , Landrat rmd Major B ü cht i n g, welcher
aus Polen auf Urlaub hier weilte, nagelte einen
S t i f t n n g s n a a e I mit einem kräftigen Motto.
Weiter wurden artch wieder zahlreiche Gebntt '̂
tagsnägel genagelt.

— Die V-e r s a m m l u n g des Ziegen-
znchtbcreins Limburg  am Sonntag, den
2. April nahm einen sehr guten Verlauf . Es wurde
beschlossen, die Kleie-Verteilnng am Mittwoch den
6. April Vormittags vorznnelnnen (siehe oej.
Bekaniitmachnng). Ziegen-Läiitmer dürfen in die¬
sem Jahre nicht ab geschlachtet werden: für Bocr-
lämmer , welch? den Znchtbedingungen entspre¬
chen, wird eine Aufzrichtsvrämre gewährt. Naai
Mutterlämmern ist die Nachfrage sehr aroß. Be¬
sonders tvurde den Züchtern die Butteraewinnung
aus Ziegennrilch dringend empfohlen. Es ist st" '
gestellt, daß bei Entrahmring der Milch von 3 au-
ten Ziegen wöchentlich6 Pfimd gute woblschwek'
kende Butter getoonnen werden kann. Me eiü-
rahmte Milch dient als Kaffeemilch und . zur Z"'
bereituna von miten Suppen , die Butter und der
Rahm als Ersatz für fehlendes Fett . Der im Felde
stehenden Vereinsmitalieder tonrde auch gedacht,
ferner witrde der Stock in Eisen nicht vergeben
und der Widmuna eines Stifttingsnagels bon
allen Anwesenden ffeudig zugesttinmt.

Provinzielles.
Der Kreistag.

Hk Limburg , 2. April . Me gestrige Sitzung
des Kreistages fand unter Leitting des Landrats
Major B ü cht i n a statt, der ntorgens aus seinem
polnischen Wirkungskreise Bendzin hier eingc-
trosfen war . Die im abgelauferien Winter voll¬
zogenen W a h l e n zum Kreistage wurden als
gültig erklärt mit Ausnahme derjenigen für den
Wahlbezirk Staffel -Elz-Niederhadamar -Malme-
neich, die wegen Verstöße gegen Form -VorscknifiM
des Wablverfahrens als rmgültia verworfen
wurde. Der Kreistag lmt infolgedessen zurzeit
23 Mitglieder , die sämtlich anwesend waren.

Der Vorsitzende berichtete  über die Ver«
waltting des Kreises in 1915: er legte namentlich
die Einwirkung des Krieges in persönlicher, wirt¬
schaftlicher rtnd finanzieller Beziehung aus den
Kreis dar , tvobei er die große Bedeutung der
Kreissparkaffe für die leichte Erfüllung der Kriegs-
Aufgabeit des Kreises rühmend bervorhob. Der
Kreistagsabgeordnete Münz -Offheim regte , die
schleunige Herausgabe von K l e i e und die Ver-
längerrmg der Mablscheine  an . Ihm wurde
erwidert , daß etiva vorhandene Kleie jetzt in der
futterarmen Zeit sofort heransgegeben werde:
dies solle auch mit demieniaen Qitantum geschehen,
das vielleicht noch von Wiesbaden eingehe. Ans
eine weitere Anfrage nach einein Rechenschafis-
berichte über die vom Kreise betriebene Kriegs¬
wirtschaft  wurde erklärt , daß ein solcher wäh¬
rend der Kriegsdauer nicht erstattet werde.

Eine Vorlage des Kreisausschusses, auch für
Heranholung rmd Vernichtung von vernichtungs-
pflichttgen einzelnen Teilen  seucheerkranktee
Tiere 16 Mark Gebühren zu erheben, wenn dstse
Teile nicht vom Eigentümer angeliefert würden,
wurde angenommen. — Ebenso eine kleine Ge-
haltserhöhuna  einiger Kreisbeamten be¬
hufs deren Gleichstellung mit gleichartigen
StaatZbeamteir.

Der Etat  bietet kein günstiges Bild . Die
Gesamtausgäben betragen 211190 Mark. Darin
stecken große Posten, die lediglich durch die Kreis-
.verwalffmg hiiidnrchgeben an den Regreriings-
bezirk, ime 31 700 Mark Bezirkssteuern, 35 000
Mark Gemeindebeiträge zur Unterhalttmg der
Viziiralwege. Die Eimrahmen werden mit den
Ansgabcti dadurch in Uebereinsttmmmrg gebracht,
daß 22 000 Mark bei der Kreissparkasse gestehen
u. in die Einnahmen eingesetzt sind. Im Rahmen
des Etats wurde seitens des KreiS-Ansschnffes
die Neu-Errichtung einer Beamtinnen -Stelle für
erne S ä ri g l i n g s - F ü r s o r g e r i n in Lim¬
burg beairtragt und dirrch Bürgenneister Haerten-
Llmbllrg befürwortet : Me Sterblichkeit der
Säuglinge — bis zum fünften Lebensjahre —
habe im Jahre 1914/15 im ganzen Kreise Limburg
17 Prozent der Geburten dieses Jahres bettagen ',
in der Stadt Limbirra 19: in einzelnen Orten 20
bis 30 Prozent , ivährend die Säuglingssterblich¬
keit für ganz Prenßeii nur 15 Prozent betrage:
die Kreis Säuglingsfürsorgerin solle die Mütter
der Säuglinge beraten rmd dadurch der Sterblich«
keit cntgegenarbeiten : die neue Stelle sei mit
3000 Mark Iähres -Ausgabe schon in den vor¬
liegenden Etat eingesetzt: die Dame, die in Aus¬
sicht genonimen sei. babe sich in den rheinisch-west-
fälifchen Industriestädten Hagen und Hamborn be-
reits , dnvch fünfjährige Praxis bewährt und Er-
fahrnngeii gesammelt. — Hiergegen wirrde auS
dem Kreistage erwidert : „außerordentlich groß",
wie sie hier hingestellt werde, sei die Sterblichkeit
der Säuglinge im Kreise Limburg nickst: die
Sterbefälle der Kinder bis zum vollendeten fünf¬
ten Lebensjahre können nicht als „SänglingS "-
Stevblichkett bezeickmet werden : als „Säuglinge"
gelten hierzulande und in der amtlichsn Relchs-
nnd StaatstStatistik die Kinder im ersten Lebens-
jahre : man vermisse in der Begründung die An¬
gabe der absoluten Zahlen der Geburten rmd der
Säiigliirgssterbefälle : ohne diese Zahlen für eine
Reihe anfetnanderfolgender^ Jahre könne ein ge¬
sichertes Urteil über die Sterblichkeit der Säug¬
linge, wie es vor Neu-Gründung einer besonderen
Beamtenstelle während dieser Kriegszeit erwünscht
sei. nicht gebildet werden : die bloße Angabe eini-
öot  nicht durch die znarurrdeliegenden Zahlen be¬
legter Prozenffütze für ein einzelnes Jahr beffie-
dige nicht: nirgendwo im Königreich Preußen sei
die allgemeiire Sterblicksteit merklich geringer als
in unserer Provinz Hessen-Nassau, wo im Jahre
1913 nur 134 Personen von je 1,0 000 Einwohner»
starbeir, gegen 168 im Durchschnitt ganz Preußens
und 197 in der Provinz Schlesien: der amtliche
Bericht der Stadt Limburg für das Jahr 1913
konstatiere gar mrr 134 Limburger Todesfälle un-
ter 11 196 Einwohnern : da könnten die Sterbe¬
fälle unter deir Säuglingen nicht „außerordentlich
groß" sein, wie die Begrüirdung der Vorlage sage:
wie im ganzen Lande so sei Wohl auch in unserem
Kreise die Sterblichkeit allgemein verhältnismäßig
zurückgegangen irifolge der zahlreichen Nieder-
kassungeir von Aerzten. Krankenschwestern, gesclyil-
ten Hebanimen grade in den Dörfern des Kreises
und infolge sozialer Belehrung , Hebung der Le¬
benshaltung etc. etc.: vielleicht sei für die Säug-
lingsberatung bei dm Müttern noch mehr alL
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Bezugspreis:

^ 'erteljährlich 1,95 mt ., monatlich 65 Pfg .,
Utci> den Briefträger 2,37 mt , bei -er

Post abgeholt 1.95 Mk.

Gratis -Beilagen:
ö' Sommer - un- Winterfahrplan.
- Wandkalender mit Märkteveczeichnks.

Nassau ischer Landwirt.
Gewinnliste - er Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Nassauer Bote
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Anzeigenpreis:

Die siebengespaltenekleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg. Rekiamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 ’/a Uhr vormittags - es Erscheinungs¬
tages bei - er Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis jum Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech»Anschluß Nr. 8.

Nr. 78. Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den 4 . April 1916. 47 . Jahrgang.
Unpolitische Zeitläufe.

(Nachdruck verboten.) Berlin.  1 . April.
frf>® eü^ und Geduld!  Diese Wörter sind
>«Vn häufig, au  einem Rätsel verarbeitet worden:
o. B . so:

Ah bin mrr klein, vier Zeichen gesellt,
Aoch gell ' 'mit Recht als Regierer der Welt.

schlüpft schleunigst in mich herein.
Dann wirlsts eine heilige Tugend sein.

G iw C*^ ^uben wir genug, heidenmäßig viel
Haben wir auch Geduld  genug , christen-

Ulaßia viel Geduld?
Der Milliardenstrom fließt in unerschöpflicher

nulw immerfort . Riesin viel Goldlvasser wird ge¬
raucht doch kommt der Schöpfeimer nie auf den

nockenen Grund , weil zahllose . Rinnsale für
Uetigcn Ersatz sorgen.

chie vierte Kriegsanleihe kann man als Welt-
ander preisen. Jedenfalls ist sie ein Geldwun¬der ?>u den: nur das deutsche Volk allein den

Zcinberstab besitzt.
ls.,Da denkt vielleicht ein dürrer Zahlenmensch:
^. "n Milliarden sind nach Adam Riese weniger
w 12 Milliarden . Ich aber sage: 10 Milliarden

der vierten  Anleihe bedeuten mehr, als
ix / UMarden bei der dritten . Wenn ein Wett-
sOnfer in der ersten Stunde 12 Kilometer abmacht.
1° bekommt er ein Lob. Wenn er aber dann in
rF zweiten Stunde noch 10 Kilometer weiter
-xUu. so verdient er ein dreifaches Hurra . Das
Dndc trägt die Last. -
n, r>i- er  gute Wille allein kann den Kohl nicht fett

.bs muß auch Butter oder- Schmalz in der
m„r7 (în . Im letzten Halbjahr hatte das derttsche
r 12 Milliarden auf den Tisch des Reichs ge¬
sell - Waren damit die Taschen leer geworden?
lar " " . öeT  schönste Aufruf für die vierte An-
ethe Verlagen müssen, denn wo nichts ist, da hat

der geriebenste Sckxatzsekretär des Kaisers
'ein Recht verloren. Aber siehe da, in den wieder
aufgeknöpften Taschen fanden sich noch so 10 bis
11 Milliar-den. Da haben wir nun im ganzen
schon iiher 36 Milliarden an .Kriegsgeld ausge-
-̂ racht. Wir sind wirklich reickser an schnödem
-Rammon, als wir selbst geglaubt batten, und die¬
ser Volksrcichtum hat die ausgezeichnete Eigen-
schüft, daß er „nicht alle werden" will. Sollte der
Krieg noch über den Herbst sich hinziehen, so
wachen wir eine neue Anleihe Nr . 6, und es müßte
die Weltachse krumm geworden sein, wenn dann
Mcht wieder ebensoviel Milliarden sich zusammen-
mvpcrten. Erstens steckt noch immer eine Masse
sDeld in den Sparkassen, Geldschränken und Spar-
Itrumpfen. und zweitens bildet sich fortwährend
ibMes, flüssiges Kapital . Das erklärt sich sehr ein-
wch daraus , daß unsere KriegSausgaben nur zu
Mnem geringen Teil ins Ausland gehen, in der
Hauptsache im Inland bleiben. Bettachtet man
die Anleihen als einen Pumpbettieb . so wird die
Geschichte recht deutlich. Würde die große Reichs
Vnmpe das aufgeschöpfte Wasser in das inter-
batiouale Meer auslaufen lassen, so könnte der
Fluß wohl seicht oder gar trocken werden. Aber
Mir halten das Wasser im Lande : wir betteiben
eine Art Berieselung mit dem goldigen Naß . Die
bolkswirtschaftlichenAecker werden befruchtet, zahl-
Mse Mühlen des Gewerbefleißes werden getrieben,
und schließlich läuft das verbrauchte Wasser wieder
m den Fluß zurück, ans dem es genomnien war.
Drose- Prinpwerk ist eine Art von Perpetuum
Mobile. Ein Kreislauf ohne Ende , bis
me Fried ensg locke den Schluß des
Rennens verkündet.
. ..Arm am Beutel , krank am Herzen," heißt es
M einem bekannttn Gedicht. Nein , arm am Reichs-
Beutel wird das deutsche Volk nicht. Die Furchtvor der Geldknappheit, vor einem Mangel an den
wg. silbernen Kugeln braucht uns wirklich nicht
v? s Herz zu greifen. Sollte hier oder da doch ein
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Herzchen aus dem gewohnten Takt kommen, so
wäre der Mangel an G e d u l d schuld.

Ja . Geduld brauchen wir . Ich meine damit die
ruhige , kaltblütige , unerschütterliche Zähigkeit im
Aus- und Durchhalten. Was wir brauchen, sind
klare Kröpfe, krättiae Hände und gesunde Herzen,
die weder von Fieberhitze, noch von Frostschauern
sich anttänkeln lassen.

Ist das was Neues ? Keineswegs. Warum
spreche ich denn davon? Aus zwei Gründen . We¬
gen der gegenwärtigen Versuchung und wegen der
bevorstehenden Geduldprobe.

Zunächst scheint mir , daß übereifrige
Leute eine gewisse Unruhe ins Land ttagen kann-
ten. Was man lebbatt wünscht, das glaubt man
gern, und so nickt mancher Kopf Beifall , wenn
ihm ins Ohr geflüstert wird : Der Krieg lverde
schneller und sicherer zum glänzenden Ende kom¬
men, wenn nur mit voller Säprfe alle Kampf,
mittel eingesetzt, namentlich auch von der Tauch¬
bootwaffe endlich rücksichtslos Gebrauch gemacht
würde. In diesem hoffnungsgrünen Gerede liegt
ein Schlänglein versteckt. Der Hörer gerät in
Zweifel,  ob denn auch bisher alles m öst¬
lich egetan worden sei.  Das Gift dÄ
Mißtrauens kann stck einschleichen. Und das wäre
eine Gefahr und zugleich ein Unrecht. Denn bei
gründlicher Prüfung der Sachlage findet man
wirklich keinen  Grund zu dem Verdacht, daß
aus Schlaffheit oder aus irgend welchen „Rück-
sichten" etwas unterlassen worden sei, was für das
Heil des Vaterlandes zweckmäßig, und möglich
ivar. livfehlbar sind fieilich auch die besten

k Staatsmänner und Heeresführer nicht, und wenn
jemand die Ueberzeugunst I>nt, daß er ihnen das
Konzept verbessern könnte, so mag er seine Ansich-
ten und Vorschläge an der betreffenden Stelle Mit¬
teilen . Aber wer eine Agitation in daS
Volk trägt  unter so ĥochgespannten Verhält¬
nissen. der hat ein riesenhaftes Sclbstbewußffetn
und eine furchtbar große Verantwortlich¬
keit.  Das feindliche Ausland beneidet uns um
unsere Organisation , unsere Geschlossenheit und
Festigkeit, um die großen Erfolge an der Front
und hinter der Front . die Deutschland in den
zwanzig Monaten gegen eine Welt von Feinden
erringen konnte. Und nun sollten wir selbst durch
blinden Eifer uns in Zweifel und Mißtrauen
gegen die bewährten Leiter verstricken lasten! Das
wäre Unsinn und Unfug zugleich.

Moltke hatte den Wahrsprnch: Erft wägen,
dann wagen!  Das Wägen ist oft schwieriger als
das Wagen, und es ist doch unbedingt notwendig,
wenn aus dem Wagen etwas anderes herauskom-
inen soll, als ein eingerannter Kopf. Wer soll
das Geschäft des Wägens besorgen? Ich denke,
die berufenen Sachverständigen, die an der Wage
stehen rmd das Spiel der beiden Wagschalen ge¬
nau beobachten können. Darf ich ihnen von drau¬
ßen auf 's Geratewohl ins Handwerk pfuschen,
wenn nrein heißes Blut mich zu einer kühneren
Schätzung treibt ? Der Mut ist ein herrlicher Ren
ner : aber der Verstand muß als Reiter darauf
sitzen, sonst kommt das Vollblut nicht zum Sieges¬
pfosten. Tapferkeit ist gesund, Tollkühnheit ist ein
Lieber. Wer daran leidet, sollte wenigstens seine

Mitmenschen nicht anstecken. Er erweckt mit sei-
v-fvdoifingen Gedanken überschweng-

tlche  Hojfnnngen . und wenn die verheißenen
Sterne nicht vom Himmel fallen wollen, so ver¬
bratet stch leicht Mißmut und Verdrossenheit.
Darum sage rch: Laßt euch nicht aus der
Ruhe bringen.  Dre Tatsachen beweisen, daß
in den fettenden Kreisen alles  getan wird was
vernünftiger Weste ge,an werden kann und getan
werden muß. Vorlaute Besserwisser, und Wag-
Hälse soll man links liegen lassen: denn sie gefähr¬
den dasjenige Kampfmittel, das am allerwenigsten
entbehrlich ist: die vertrauensvolle
Einigkeit.

Geduld, Geduld, wenn's Herz auch — ang«.
spannt ist! Denn vom Brechen  des Herzens
kann man doch wttklich in Deuffchland nicht reden.
Zum Hcrzensbruch hat der Feind viel mehr Ver-
anlassnng. Unsere Gegner haben den Rücken voll
militärischer Schläge, sie leiden unter dev Teue¬
rung und den Wttlschaftsstörungen noch mehr als
wir , und obendrein haben sie die schwersten Geld -
sorgen. Wenn sie doch noch den Nacken steif halten,
so ist das zum Verwundern . Noch viel wunder-
llcher würde es freilich sein, wenn wir selbst bei
dem günstigen Stand unserer Sache die Gemüts¬
ruhe verlieren wollten.

Damit wollen wir uns auch den Rücken stärken,
wenn die Fleisch karte  kommt oder sonstige
Maßregeln zur richtigen Verteilung der Lebens¬
mittel . Das ist keine Hungerkur , sondern höchst,
stens eine Entfettungskur . Wtt haben alle genug,
wenn keiner zuviel vorweg nimmt . Suum cnigue,
jedem das Seine . Gleichheit und Brüderlichkeit
An die Brotkarten haben wtt rins ja gewöhnt.
Eigentlich steckt in der Brotkarte ein sog. anfi-
sozialer Zug , weil die handarbeitenden Klassen
mehr Brotbedcrrs haben als die Livpfavbeiter und
die bemittelftn Klassen. Das ließ sich aber nur
durch die Zusatzkarten, mildern und sonst nickst ver-
meiden. Bei der Flcischkarte liegt vre Wirkung
anders . In den breiteren Schichten des Volkes
Nor ohnehin schon wegen der teueren Preise der
Fleischverbrauch zurückgeMNgen. Wenn nun für
jeden Kots  das aleich- I >ei schreckst verkündet wird,
sc müsien gerade die bemittelten Klassen ihren
Fleischappetit einschrünken. Das ist aber auch kein
Unglück, denn es gibt noch NahrimgSmittel genug,
die ebenso gut und lecker, sa sogar gesundlich zu-
träglicher sind, als die sterblichen Uel'erreste des
Viehes.

Jeder Zwang ist eine Last, doch wenn man den
Zwang als notwendig und nützlich erkannt hat , so
nimmt man dieses Kriegsjoch mit ergebenem
Lächeln auf sich. sisett werden ist nicht
notwendig,  aber Sieger müssen wir
werden , das ist unbedingt notwendig
— auch wenn der Weg znni Endsiege durch den
Magen geht. Es lebe die Rationierung , die ge¬
rechte ZwangSportionI Ich schlage vor, daß wir
vor den beschränkten Spesteschüsseln dem Tisch¬
gebet einen zeitgemäßen Zusatz geben: „Herr,
tinr danken dir . daß es uns Heimgebliebenen
immer noch besser acht , als den schwer ringenden
Soldaten in den Schützengräben, und wir opfern
dir unsere kleinen Entbehrungen für die tapferen
Kämpfer auf ."

Ae MnMi dei M.
Von Dr . Ilse Re icke - Berlin.

(Nachdruck verboten.)
Die staatliche Beanttenlanfbahn ist der Zran

in den allerineisten Iällen noch verschlossen: zwei¬
fellos aber aibt es Zucht wenige grauen , deren
Neigung ebensosehr wie Begabung (denn ganz un¬
bedingt gibt es eine spezifische, angeborene Be¬
gabung für diese Dinge ) auf eine Wirksam¬
keit v e r w a l t n n g s t e chn i s che r , so z i a -

Eine Schreckensrracht.
Kriminalgeschichte von Friedrich Thieme.

0) (Nachdruck verboten.)
(Schluß statt Fortsetzung.)

„Dort läuft er," rief dia Stimme des Haus¬
knechts — sie waren hinter mtt her — weiter,
Weiter!

Wieder ein Staket — hinüber ! Gelangite ich
nenn nicht endlich ans eine Sttaße , wo Laternen
wannten ? Die Dunkelheit rund um mich deutete
nicht auf eine so erfreuliche Tatsache.' Meine Der-
wlger wußten mit der Lokalität besser Bescheid
wie ich — immer näher hörte ich ihre Schrrtte,
uire Stimmen . Verzweifelte Stoßgebete inur-
'Nelnd hastete ich weiter , ich konnte fast nicht mehr,
Nstüno Brust kenckste. mein Herz hämmerte wild —
«uf einmal entsank der Koffer weinen Händen,
Ne fuchtelten einen Augenblick wie toll und trer-
üblich nach dem Gleichgewicht ringend in der Luft
~~~ dann lag ich ausgestreckt auf der Erde. Ich
iwu: in rasendem Lauf über einen Balken oder
wwcrs Aehnliches gestolpert und niedergeplumpst
wie ein Sack.
. Jetzt war ich verloren ! Mit Triumphgeschrer
Nurzten die Männer auf mich.

. ..Ich liab ihn !" rief der Hausknecht, sich auf
wich iverfend und mit mit seinen gewaltigen Hän-
oen iunfangend. Ich versuchte umsonst, aufzit«
Uehen oder mich zu wehren — schon nahte auch der

der die Laterne trug , ihm folgte keuchend
dritte — im Nu war ich gepackt irnd vollends

überwältigt.
..Hilfe! Hilfe !" brüllte ich aus allen Kräften

meiner Kehle.
. „Schweig still. Schuft , oder —" lind der

wuiuiüge Laban zeigte mir drohend die geballte
rwust. „Noch ein Ton und ich mache dich stumm! '

. „Gnade, . Erbarmen !" stöhnte ich nun , da ich
wcht ohne Grund fürchtete, daß ein weiterer Hilfe-
'chrei mein Todesschrei sein wurde. ,

Der, Hechtgraue kniete vor mir nieder und

wühlte gierig mit beiden Händen in meinen
Taschen.

„Das Geld — wo habt Ihr das Geld?"
schnaubte er mich am

„Im Koffer", bekannte ich zitternd.
„Der .Koffer? Wo ist der .Koffer?" Der un¬

glückliche Koffer laa wenige Schritte von mtt ent¬
fernt . Er stürzte sich auf ihn wie ein Habicht auf
seine Beute . „Den Schlüssel her !" herrschte er
nnch an. „Wo habt Ihr den Schlüssel?"

„In der Westentasche."
Der Hausknecht versenkte ohne ein Watt seine -

graben Finger in diese hinein und reichte dem
Hechtgrauen den Schlüssel.

„Leuchten Sie mal , Herr Balte !" Dies galt
dem Wirt , der unverzüglich mit der Laterne zu
ihm hintrat.

Inzwischen hielt mich der gigantische Haus¬
knecht so fest gepackt, daß ich kaum zu atmen ver¬
mochte. Ich rührte mich nicht mehr. Zu schreien
wagte ich nicht, zur Gegenwehr fühlte ich mich
zu schwach — was blieb mir übrig , als mich in
mein Schicksal zu ergeben Traurig dachte ich
an mein liebes Weib daheim, an meine drei
Kinder — meine Augen würden sie niemals
wiederschauen, denn daß die Räuber sich mit
ihrer Beute begnügten und mich entrinnen lie¬
ßen, lag außer dem Bereich der Möglichkeit. Ich
kannte das Lokal, den Wirt , den Hausknecht —
mich laufen lassen, hieß für sie, sich selber dein
Gericht überliefern , und wenn sie niich arich
einen feierlichen Eid schwören ließen, sie nicht
zu verraten , so aab ihnen das iinmer .nn teme
Bürgschaft dafiir , daß ich mein Gelöbnis halten
würde. Mich für ewig stumm machen, war hier
das einzig richtige und sichere, Tote reden nickst,
und der Hechtgraue bat ja bereits zynisch ange-
deutet, daß er vor dcni äußersten nicht zurnck-
schreckt'e — jeden Augenblick erwartete ich den töd¬
lichen Streich und schloß die Augen in grenzen¬
loser. entsetzlicher Furcht. „ . •

Ta hörte ich plötzlich den Hechtgrauen im Toite
der größten Bestürznno rufen:

„Donner und Doria! wir haben uns geirrt!."

„Wie?" rief der Wirt erschrocken.
„Er ist es sa gar nicht — es ist ein Kanfinann.

aus Halle. Heiliges Pech, da haben wir einen
schönen dunimen Stteich gemacht!"

„Ist 's wircklich wahr ? Irren Sie sich auch
nicht?"

„Belvahre — lassen Sie den Hern sofort los,
Jürgens ." Der Lange spran„ in dis Höhe, der
Wirt trat zu mir und half mir aufstehen. Auch
der Hechtgraue kam herbei.

"Entschuldigen Sie . nrein Herr , ich bedaure es
unendlich, aber ich habe in Ausübung meines
Amtes gehandelt." begann er kleinlaut und ent¬
täuscht.

„Ihres Amtes — was — welches Anrtes?"
stanrinelte ich. die Situation noch nicht begreifend.

„Ich bin Detektive der hiesiaen Polizei . Wir
suchen einen Tefrandanten — den Kassierer' Mel-
chias vom Bankhaus Schroth und Hilde in Wien,
der Var einigen Taaen mit einer halben Million
dnrchgegangen ist. Alle Anzeichen ließen mich ver¬
muten . daß Sie der Gesuchte seren. Ich habe mich
geirrt — es tut mir unendlich leid und ich bitte
Sie tausendmal um Vergebung."

Ich blickte ihn starr , versteinert an. Erst all-
mählich faßte mein geguälter Sinn die Wahrheit.
Damr aber entrana sich nitt ein Seufzer der Er¬
lösung, ein tiefer, tieter Atemzug, war frei,
niemand dachte mehr daran , mich zu berauben, zu
ermorden. Ein Irrtum , ein Blendwerk war alles
— die meine Furcht wachrnfenden Aeußcrnngen
bezogen sich auf das Vorgehen des Gehcimvoli-
zistcn, der Wirt hatte mir nur deshalb absichtlich
ein Zimmer gegeben, das von der anderen Seite
zugänglich war , um den Geheiinpolizisten zu un¬
terstützen. Freilich — was hatte ich ansgestandeu.
Ter Detektiv hatte aut um Verzeihung bitten —
ich wäre bald vor Angst und Aufregung gestorben.
Doch die plötzliche Befreiung aus einer so entsetz¬
lichen Lage, der sähe Uebergang von der krassesten

nrcht und Not zur übermäßigsten Freude und
.Seligkeit stimmte mich mild und weich. Ich
dachte gar nicht daran , den drei Manm -rn Vor¬

würfe zu machen, die alle drei mir verstörten
Mienen an ineine Nachsicht appellierten.

„Wie sind Sie denn nur zu dem veihängnis-
vollen Irrtuin gekommen?" fragte ich den Detek¬
tiv. während ich meinen Koffer nachsah und wie¬
der verschloß. _

„O sehr einfach Ich beobachwtc Sie , wie Sie
daS Geld auf der Post wechseln wollten, wobei es
mir natürlich anffiel . datz Sic ganzes für einzelnes
verlangten und nicht, tvie es nieist geschieht, umgL-
kehtt. Ich verglich darauf das Signalement des
entflohenen Kassierers unb entdeckte gewisse Aehn-
lichkeiten, die mich veranlaßten . Ihnen insgeheim
zu folgen."

„Hm — warum verhafteten Sie mich denn nickst
lieber gleich? Dann hätte sich ineine Unschuld
bald heransgestellt und mir wäre eine Nackst. wie
die hinter mir liegende, erspart geblieben."

Der Detektiv zuckte verlegen die Achse!n.
„Es sind in den letzten Tage,r sckion wn Utt

schuldige verhaftet worden, die Polizei .
böse Fatalitäten gehabt und der Herr hottzcipra
sident uns deshalb zu auRcrftat Vorsicht ermalm..
Nun winken aber auf der anderen Softe 10 000
Mark Belohnung demjenigen, der denKassic rer zur
Sttecke bringt — daß er die Flucht hierher ge-
noimnen bat. alanbl man ebenfalls bestimmt zu
wissen — uni daher sicher zu gehen und mir die
notwendige Gewißheit zu verschaffen, beschloß ich,
nachts l)eimlich in Ihr Zimmer zu schleichen und
Ihre Effekten zu untersuchen. Der Herr Wirt hier
wollte erst absolut nichts mit dem Plane zu tun
haben, Erst als ich ihm erklärte, daß ich meiner
Sache so gilt wie gewiß sei und ihm und dem
Hausknecht einen Anteil an der Belohnung ver¬
sprach—"

Gr brach verlegen ab.
«Also ist cs nicht wahr, daß hinter m  Verbin.

dungsture der beiden Zimmer ein Schrank stand?"
forschte ich weiter.

, „Doch," berichtete der Wirt . „Wir haben ihn
hennlich abgerückt, während Sie den Versuch
machten, das Haus zu verlassen. Wir wußten , datz
Ihnen das unmöglich sein würde."



lec ober sonst teeldrev Art in- eiuttit öffentlichen
G e m a i tt ui c i c rt Hinweisen. Es ist nun irr
hohem Grade erfreulich, daß die Städte , die dani^
ihrer Selbstdettvaltung zu Vorurteilslosen Neue
rungen schreiten können, nach denen der Staat
noch nicht Verlangen oder zu denen er noch kein
Zutrauen hat — daß die Kommunen mit einem
Worte bereits in mancherlei Gebieten Krauen als
regelrechte Beamtinnen  mit Pensions-
berechligung uiw . angestellt haben. Ilnd ebeirso
erfreulich ist es. daß es jetzt I n st i t it t e gibt, wo
iunac Leute und auch Krauen eigens für die kom¬
munale rmd soziale Laufbahn vorgcbildet werden,
— für jene Berufe, die in den kommenden Jahren
voraussichtlich eine immer regere Nachfrage nach
geeigneten Kräften werden aufweiscn könnerr. Sol¬
cher fogenannterr ..Hochschulen für kom
nr u nale und soziale Verwaltung"
Kkbt es in l̂ itschland bereits mehrere : vor allem
m Köln uiw ; in Düsseldorf, und in anderen
Städten ist der Man zu einer solchen Hochschule
im Werden oder wurde wenigstens schon in Er-
tvägung gezogen, wie z. B. in Frankfurt und in
Hamburg , oder auch iu Berlin . Das Entscheid
dende an diesen Hochschulen, wie z. 33.  an der Köl
wer ist. daß Abiturientinnen  ohne weiteres
ttnmatrrkuliert werden, daß aber vor allenr auch
grauen  ohne Matrrre . die irgend eine an»
dereVorbilduna  genossen haben, ausgenom¬
men werden sauf Grund der betreffenden Zeug¬
nisse) — die Entscheidung darüber steht jeweils
eineni Ausschuß der Hochschule zu. Ebenso ist es
möglich, als Hosvitant oder Hörer dieser Hochschule
seine verwaltungswissenschaftlicheii oder sozialen
Kenntnisse zu erweitern , ohne daß die Bindung so
stark wäre, wie beini „akademischen Bürger " unse¬
rer Universitäten , ia . als Hospitant kann man so¬
gar die „erste Prüfung " oblegen, während die
zweite, dre „Diplomprüfung " den regelrecht —
zumeist Wohl auf Grund des Reifezeugnisses —
Immatrikulierten . Vorbehalten bleibt.

Nach vrersernestrigem, also zweijährigein Stu-
vrmn kann man die Prüfung entweder für So*
gial beamte  oder für Kommunal beamte
machen, für trauen bietet die erste, wie es scheint,
beinahe noch mehr Aussichten auf eine spätere be-
ruffiche Anstellung. Grade nach dein Kriege dürste
auf dern sozialen Gebiete ■— in der Armcnfürsavge,
her Fürsorge für Witwen u. Waisen, in Kürsorge¬
anstalten , in den: großen Gebiete der immer stär¬
ker einsetzenden Jugendpflege und noch auf unzäh¬
ligen anderen Gebieten der Wohlfahrtspflege —
ßcmöc hier dürfte die Nachstage nach tüchtigen,
geschulten grauen besonders wachsen. In Berlin
glbt cs sa bereits ein ähnlich vorbereitendes In¬
stitut in der „Sozialen Krauenschule" von Dr.
Alice Salomon.

In der K o m m u u a l v e r wä l t u n g werden
solche speziell vorgebildeten Krauen, wie es maß¬
gebende Persönlichkeiten bestätigten, eine ganz be¬
sondere Berücksichtiauna vor anderen Betoerberin-
nen haben, und vor allem werden sich ihr dan
noch ganz andere Aemter der städtischen Verwal¬
tung neu erschließen können. Es ist vielleicht ganz
lehrreich, ein paar stahlen über die Tätiakeit der
Krauen in der Verwaltung der S t a d t B e r l i n
»u vernehmen: Da gibt es z. B . in den städt. Ar¬
beitshäusern Aufseherinnen  u . Ober-
vuffeherinnen mit Gehältern von 1000- 1560 und
* -iTc ™?® ’5a  sind die Wokinungspffegerinnen
Mit 1600— 2600 Jt und die Wohnungsinspizien-
pflegerinnen mit 3100—1000 Jt  das Gehalt der
Inspizientinnen für Koch- und Haushaltungsun
terricht steigt bis 4200 nsw. ES liegt ans der
Hand , daß diese und ähnliche Stellen eine geeignete
Vorbildung erfordern , ebenso wie die Stellen bei
den Erziehungsanstalten . Kürsorge-Kinderspeise
anstalten nsw. In dem stödttschen Bibtiothe
wesen  sind z. B. nicht weniger als 12 Damen in
höheren Stellen angestellt, davon 20 als Leiterin
neu der Volksbibliotheken und weitere 1 als Leite
rinnen der Kinder-Lesehallen. Im städt. M e d i -
z i n ö I q m t, im statistischen Amt (die Da¬
men sind dort als lebenslängliche Gemeindebe¬
amtinnen angestellt) sind zahlreiche Krauen tätig,
von den Angestellten der großen Krankenhäuser,
der Kleischbeschauanstalt nsw. gar nicht zu reden.
Es sei nur erwähnt , daß die Krau dos städt. Kern
sprechamtleiters  ihren Mann in dieser

anrtlichen Stellung W-> Jahre lang vollkommen
vertreten hat.

Man sieht jedenfalls : das Arbeitsfeld der Kran
ans dem Gebiete der kommunalen und sozialen
Verwaltung ist sehr reich u. mannigfaltig : und es
wird sich noch vergrößern , sobald die geschulten
Kräfte dazu sich einfinden und ihre Fähigkeit er¬
weisen. auch in neuen höheren Stellen noch neue,
erfolgreiche Arbeit zu leisten. Ganz gewiß brauch¬
ten die Männer eine Konkurrenz hier nicht zu
fürchten, insofern, als sich immer mehr Stellen
auftun , die von vornherein inehr für die Tätigkeit
einer Kran geschaffen sind, um nur eine als Bei¬
spiel herauszngreisen : die Wohnungspslegenn u.
-iiffpizienttn.

Um zum Schluß noch den Inhalt jenes kom¬
munalen und sozialen Studiums kurz ein wenig
anschaulich zu machen, seien ein paar der neu an-
gekündigteu Vorlesungen z. B. an der Kölner
Hochschule, herausgegriffen : Staatsbürgerkunde,
daS Recht der inneren Verwaltung . Kriminalistik
und Polizei . Volkswirtickrastslehre, Bankwesen und
Bankpolitik, Armenrecht, die Presse in der Gegen¬
wart . Bevölkerungspoltik, Versichernngslehre usw.

Das befähigte iunge Mädchen, das sich heute
nach einem Berufe umsieht, sollte unter manchen
anderen Möglichkeiten auch erwägen, ob nicht eine
solche Ausbildung auf koiumunalwissenschastlichem
und wirtschaftswissenschaftlichem Gebiete, ob nicht
erne spatere dementsprechende Bernfsstellung ihrer
Begabung und ihrer Neigrmg am nieisten ent¬
spräche.

Gebräuche in kaltem Wasser mit etwas Soda (ans
1 Liter eine Messerspitze voll) einweichen.

Einen sehr ergiebigen, wohlschineckenden und
nahrhaften ^ Brotbelaa bilden hartgekochte zerhackte
Eier mit Schnittlauch, sowie entgrätete und in
feine Ssteifen zerschnittene Bücklinge.

So kann nian dunst richtige Zubereitung und
Auswahl der Speisen manches sparen und den
Nährwert sogar noch erhöhen.

MM » — MMftdfc
Eine hygienische Betrachtung.

Von Dr . Hans Werner.
(Nachdruck verboten.)

Man kann in der Küchenwirtschaft noch Man¬
ches sparen, ohne den Wohlgeschmack der Speisen
zu vermindern oder ihren Nährwert zu verringern.
Bei der Zubereitung werden viel Nährwerte und
damit Geldwerte verschwendet.

Wenn nicht drängend nötig , lasse man eine
Speise nze im offenen Topfe kochen, denn mit dem
entweichenden Aroma geht ein großer Teil des
Wohlgeschmackes und der Bekömmlichkeitverloren.

Gerade das teuerste und wichtigste Nahrungs¬
mittel , das Kleffch. wird durch unrichtige Küchen-
wirtschaft ost ganz minderwertig . Zur Gewinnung
einer guten Kleischbrübe darf man das Fleisch nickst
zu einer kraftlosen Masse auskochen, wobei man
wohl gar noch das oben schwimmende Eiweiß , den
„Schaum", abschövst. sondern soll Knochen, Knov-
pel und Kleischabfälle mit Suppenkräutern kochen,
sowie die wohlfeilen Kleischexstakte und Bouillon¬

6omiii ist Der beste MDeiler.
Don Dr . Otto Gotthilf.

_ . (Nachdruck verboten).
Dr . Willibald Gebhardt  erlitt mit dem

Kahrrad einen gefährlichen Sturz . Die Hände wa¬
ren stark verletzt, große Hautstücke abgerissen. Es
war em schöner Solnmertag und er hielt die
Hände in das Sonnenlicht . Bald trat eine klare,
klebrige lymphide Flüssigkeit aus den Wundstellen
und überzog diese schnitzend. Er schonte den natür¬
lichen Schutzstoff und in wenigen Tagen waren
dre schweren Wunden geheilt, und zwar ohne
merkbare Narben.

Professor Dr . Jäger  benutzte die Sonnen¬
strahlen zur Geiluna seiner Krampfadern . Hier¬
bei zeigte sich die wunderbare Heilkraft in sehr in¬
teressanter Werfe. Als Prof . Jäger die strumpf¬
losen, nur mit Sandalen begleideten Küße wochen¬
lang dem Sonnelichte ausgesetzt hatte , waren alle
Kranipsadern verschwunden, nur unter dcnl dau¬
menbreiten Lederriemen der Sandale , wo die
Sonne nicht vinwirken konnte, waren sie noch vor¬
handen. Aber auch hier Mn schwanden sie allmäh-
lich, als die Küße ganz unbekleidet der Sonne aus-
gesetzt wmden.

Die Kischer an der Ostsee pflegen die Heilkraft
der Sonne stets zu benutzen, indeni ste ihre Wun¬
den einige Zentimeter unter der Oberfläche des
Meerwasses in ruhiger Stellung von den Son¬
nenstrahlen bescheinen lassen. Tie Wrmden sollen
dabcr äußerst schnell heilen.

Wenn die zahlreichen Verletzungen, welche auf
dein Lande nainentlich bei der Feldarbeit täglich
bei Mensch und Vieh Vorkommen, ohne jeden Der.
band gut heilen, so ist dies hauptsächlichdas Ver¬
dienst des Sonnenlichtes.
, Das Sonnenlicht wirkt bakterientötend, desin

fizrerend, wie die Erfahrung des täglichen Lebens
urrd Experimente bewiesen liaben. Im sonnenlo¬
sen Dunkel (Keller) gedeihen Bazillen. Schimmel¬
pilze ûnd die anderen Schmarotzer. Was die me-
biziNische Wissenschaft durch Tesinfektionsstoffe
(Karbol, Jodoform ) zu bewirken sucht, erreichen
die Sonnenstrahlen einfach und natürlich.

Wo die Sonne hinscheint. enffteht Blutandrang.
Rötung . Dadurch werden au den betreffenden

„Uebrigens ." fügte der Detektive reumütig hin¬
zu, „tragen Sie selber auch mit Schuld, mein
Herr . Ihr verdächtiges Benehmen —"

»Mein verdächtiges Benehmen?" rief ich ent¬
rüstet und erstaunt.

„Nun ja — oder war es nicht verdächtig, d
Sre Ihnen Koffer nicht aus der Hand ließen? Daß
Sie rhu nicht einmal tragen lassen wollten? Daß
Ihnen das Zimmer nicht sicher genug erschien?
Daß Sie ein anderes Licht verlangten und sich
Herrn Botte gegenüber so verschlossen zeigten?
Alles dies bestärkte mich in meinem Verdachte —>
und als Sie vollends die Klucht eriftisfen, war ich
von Ihrer Identität überzeugt."

..Sollte ich nickst mitztrarlisch sein, wo ich den
Koffer uit 5000 Jt  mit mir führte ? Umsomehr,
als Sie , im Gastzimmer erschienen? Der mir
'">̂u^zweimal in den Weg getreten?"

batsick ein Mißtrauen am anderen ent-
fÄ5 e »ezwungen . „Wenn Sie sich

— ich bin der Detek-
tlve B»gel. ,ä)  werde einen bösen Wischer erhal-
ten. Tun Sie es nickst, so verdienen Sie sich den
Dank eines Beamten , der viell-̂ t , n
Posen ist. aber dock, nur seine Pflicht erfüllt hat."

Ich reichte' ibm di« Hand und beruhigte ihn.
..Ich bin froh, von hier fortzukommen und will
mir nicht noch Weitläufigkeiten bereiten. Wern
Sie mir eine kleine Genugtuung geben wollen,
so führen Sie mich schnell in ein anständiges
Hotel, damit ich mich wieder erwärmen und noch
ein paar Stunden ruhia schlafen kann."

Mein Wirt wollte freilich nichts davon wissen,
Uttm geben zu lassen. Er erbot sich, mir alles zu
Liebe zu tun . was er mir nur an den Augen an-
lehen könne. Ich dankte kühl rmd entgecmete ihm.

XaL,s  l ei »nr dock in zu schlechter Ermnerun «.
.rt®>auch nur eine Minute unter seinem

in rinSÄ ' , brachte mich der Deteknv
Nacht vcrfle? i§ °^» u- trotz der Aufregungen der

tiefen MM,EäässSS
Jchlas und wltwenen ErregunaZzustöndeii. als
Folgen icner qualvollen Schreckcnsnacht der
schrecklichsten, die ich ie erlebt habe, und die zu
überleben ich nicht einen Schatten von Hoffnung
hegte. Möge denl verehrten Leser nie eine ähn¬
liche hcWedm sein! .

würfet benutzen. - _ .... _ _
.. Die billigeren und zäheren Kleischteile. welch« Stellen di« Enrährungsverhältnisse und Heilungs >-

für die Ernährung ungenügend au-sgenützt werden. I- borgange bedeutend aebessert, die Eiterstofse schnel¬
ler beseitigt, die Bildung von neuem gesunden
Gewebe wird begünstigt, also die Heilung beschleu¬
nigt.

Kerner wirkt die Besonnung heilsam durch
Austrocknen der Wunde. In der modernen Chi¬
rurgie sind alle Maßnahmen darauf gerichtet, die
Ansammlung von Wundsekreten zu vermeiden.
Durch das Austrockneu wird auch den Bakterien
ihr Nährboden entzogen. Diese durch Sonnen-
licht bewirkte Eintrocknung ersetzt den besten Ver¬
band. Die Wunde wird schnell rein und trocken
und bedeckt sich mit einer glänzenden, pergament-
artigen Schutzhaut, was namentlich auch bei
Brandwunden von sehr großem Wert ist.

Diese wunderbare Naturheilkraft der Sonnen¬
strahlen kann und soll sich jeder stets zu nutze
machen. , Die unverbundene Wunde wird im
Kreien. im Garten , in der Veranda , im Zimmer

kann man durch Hängenlassen über Stacht zart und
leicht verdaiklich machen. Daher kaufe man in der
kälteren Jahreszeit das Kleisch abends vorher, da¬
mit es über Nacht aut abhängt und — wenn mög¬
lich — gefriert . Durch die nachherige kürzere Kockst
oder Bratezekt spart man auch noch Brennmaterial.

Pökelfleisch verliert schon durch den Pökelpro¬
zeß wertvolle Bestandteile, die sich in der Lake als
die bekannten slockiaen Niederschlage zeigen. Wenn
es daun die Köchin noch, wässert, darauf in Wasser
koch7t und' diese Kochbriihe wegqießt, so ist das eine
arge Verschwendnng. Pökelfleisch darf nie kochen,
sondern nur „ziehen", und zwar am besten in
Sairerkraut , Kahl oder dergl., wobei der austre¬
tende Saft und das Kett nicht verlorm gehen.

Die teuerste Kleischnahrung ist entschieden
Wurst. Die guten Sorten sind zu teuer , und die
billigen sind nichts wert : sie haben keine Kraft aber
meist sehr viel Saff (Wasser). Mt den heutigen
so exakt arbeitenden Hacknkaschinen können alle
wnst nicht verwendbaren Kleischteile zu Wursffeig
wrarbeitet werden : dazu kommt meist noch Wasser
und Mehl. Ans der Dresdener Hygiene Uusstel-
lung befanden sich für alle anderen Kleischwaren
Angaben über ihren Nährwert , nur bei Wirrst ver-
kündete ein großes Plakat die inhaltsreichen
Morte : „Wurst ist Vertrauenssache."

Einen fast vollwertigen Kleischersatz bilden die
Kiicße. Ein Pfund Kleisch entspricht an Nährwert
ungefähr 1%  Pfund Kisch. Man braucht also nur
ein Viertel mehr zu genießen, um seinen Nährwert
darf ebenso gut wie mit Kleischnahrung zu decken.
Das ist bei der Billigkeit der Seefische von großer
Bedeufimg. Genießt man zrr Kischgerichten, ebenso
wre man es zu Kkeischspeisen gewohnt ist. Gemüse
oder Hülsenfrüchte, so sätttgen die Kischgerichte
auch genau so wie die Kleischspeisen.

Ganz besonders billig und nahrhaft ist der
Salzhering . Er steht mit seinen 19 Prozent Ei¬
weiß ans gleicher Stufe wie Kalbfleisch, und höher
als Kleisch von Schwein <15 Prozent ), Gans (16
Proz .). Hammel (17 Proz .). Salzheringe besitzen
wegen ihres Eiweiß- und Kettreichtums, sowie
ihrer appetitanregenden und verdauungfördernden
Wirkung einen ganz bedeutenden Wert für die
Ernährung.

. Noch nahrhafter ist Käse. Ketter Käse enthält
mit Ausnahme d.Molke alle Bestandteile der Milch
in konzentrierter Krm. und Magerkäse ist gleichsam
Magermilchextrakt. Daher besitztMagerkäse(Main¬
zer , Hand-. Kubkäse) mit seinen 34 Prozent Ei¬
weiß mehr als doppelt so viel wie z. B. Schweine-
fleisch(15 Prozent ). Der leicht verdauliche, billige,
eiweißreiche Quark empfiehlt sich als ausgezeich,
nete Zukost zu den eiweißarmen Kartoffeln . In
dem vom Kaiser!. Gesundheitsamt heransgegcbe-
nen „Gesimdhcitsbüchlein" heißt es : Infolge sei¬
nes Reichtums an Eiweißstoffen besitzt der Käse

ooppeltcn bis dreifachen Nährwert mancher
Kielscharten; er ist indessen nur dann leicht ver¬
daulich., wenn er aut gekaut wird ."
, .. Billig»und sehr nahrhaft sind auch alle Gülsen-
trächte (Erbsen. Limen . Bohnen). Sie enthalten
mehr Eiweiß als Kleisch. Ihre Preiswürdigkeit
toi fit noch dadurch, daß ihr Wassergehalt ungefähr

60 Prozent geringer ist. Kreilich sind sie arm an
Kett. welches in unserer Nahrung entschieden auch
enthalten sein muß. Gerade in der kälteren Jahres¬
zeit bilden die Kette für nnfern LeiboSofen ein
ausgezeichnetes Heizmaterial , eine vorzügliche
Wännequelle . Atick, ist z. B. Speck nicht teurer als
Kleisch; man entferne nur mal von dem als
Kleisch" gekauften Bfund alles llnverüanliche,

Sehnen . Knochen. Knorpel , „Beilage", und man
wird sehen, wie weuia noch übrig bleibt. Aeußerst
wm - Vrerswürdia und wärmebildcnd ist da-
her Brei von .Hulsenfrüchten jeder Art mit Speck.
lwt ^ en SSM * L̂egumin ) der Hülse ns rächteiMi oen rrcivetstand. lniß er in „hartem " lkalkbaUi.
gem) ,Woher nickst lverch gekocht werden kann und
auch m kaltem Waller erst ansgelöst werden ,nutz.
Daher >oll man Hulsenmichte a»i Abend vor dem

bei offenem Kenster möglichst lange, jedenfalls
mehrere Stunden täglich der Sonne aus-gesetzt u.
nachher mit einem leichten trockenen Verbände ver-
sehen zum Schutze geg-en rede äußere Verletzung.
»Die Besonnung stellt die ideale antisepftsche
Wundbehandlung dar . indeul durch sie die ii&rU
ßen natürlichen Heilfaktoren des Körpers besser
als bisher anx Geltung kommen können." lProf.
Dr . Rollrer .) Sonnenlicht ist dev ntürlichste und
beste Wimdheiler!

Verwischtes.
Ein verloren gegangener Mini-

st e v Am 28. Kebruar fuhr der russische Marine-
mmnter Griegorowitsch  nach Pirjatin im
Schnellzug Petersburg -Kiew. Auf der Station
Bachmatsch vergaß nran seinen Wagen abzuhaken,
da der betreffende Beamte eingeschlasen war . So
kam es, daß der Minister zu seinem großen Er¬
staunen am nächsten Morgen nicht in Pirzatin.
sondern in Lfiew erwachte! — „Den, " bemerkt hier-
zu : „Sogar unsere Minister müssen an ihreln ei-
g-enen Leibe unser administratives Chaos erfahren,
sobald sie sich einem fremden Ressort nnvertrauen ''
— Des, von 14. 3.

Tuba «tia.
Der Herr mit der grauseidencn Reisemütze. Der

„Nieuwe Vourant " veröffentlicht folgendes inte¬
ressante Stimmungsbild über den „Tubantia"
Vorfall " : In einem Raucherabteil des Schnellzu¬
ges Rotterdcnn—Amsterdam saßen acht Reisende.
In Leyden stiegen drei Personen aus . Am linken
Kenster saß ein sehr großer Herr mit einer grau-
serdenen Reisemütze. ihm gegenüber ein kräftig
aussehender gebräilnter junger Mann . Neben
dem, großen Herrn saß ein Reisender, der zunächst
in einer Zeitung las . ein Herr von jener Art . wie
man sie aus Reisen trifft , einer, der sofort die Küh-
runa des» Gesprächs übernimmt , alles kennt und
mit dcselben Sicherheit den Betrieb der nieder¬
ländischen Bank anseinandersetzt. wie er die Keh-
der der .Käsekommissionzeigt oder den Vertrieb
von englischen Pseffernrinzpastillen in Holland ge-
nau statistisch sesfftellt. Das Gespräch begann in
Kluß zu kommen. Der redelnsfige Reisende hielt
sich längs neutral . Wie ein Beamter des stafisfi-
schen Büros setzte er mit Prozentangaben ailser-
nander , welcher Teil der Bevölkerung gegen ir¬
gendwelche Nation sei. Der große Herr beteiligte
sich nur schwach an dem Gespräch. Der rodelnslige
Herr ging nun ans die Torpedierung der Tuban-
fia ein. Airch herüber hatte er eine feststehende
Meinung , „illatürlich ist es ein deutsches  Un¬
terseeboot gewesen, das die Schuld trägt, " sagte er.
Der große Herr dagegen wandte bescheiden ein,
daß man doch zunächst die Untersuchimg abwärten
nrüsse. Dem konnte der Redelnstige nicht bei-
pflichten. Er ließ sich nicht von seiner Meinung
abbringen , er forderte den großen Herrn auf. ihm

sagen, welches Interesse irgend eine andere Na¬
tron an der Torpedierung haben könne, und er
veenbete seinen Redeschwall mit der Mitteilung,

daß jeder,, der seinen gesunden Menschenbcrstan^
besitze, wjssen müsse, daß die „Aubanfia " durch ein
deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt Mß'-
den sei. Darauf sagte der Mann mit der gramer/
denen Reisemütze: „Mein Herr , dann sind Sie bei<
ser informiert als wir : ich bin nämlich der Kapi¬
tän der „Tubantia " und dieser Herr mir sagen-
über ist der erste Osffzier !"

Neues für Briefmarkensammler.
Wie Belgien und Russisch-Polen haben auch die

Gouvernements Suwalki , Gwdno . Kowno. Wilna
und Kurland als die von unserem Generalseld-
marschall v. Hindenbrlrg besetzten Gebiete, neue
Marken erhalten . Rack amtlicher Mitteilung vom
-5. Januar dieses Jahres erhielten die jetzigen
mania -Marken des deutschen Reiches den Ausdruck
„Postgebiet ,Ob. Ost". Vorläufig sind dieselben
Werte wie in Russisch-Polen verausgabt und zwar
Briefmarken zu 3. 5. 20. 40 Pfg .. Postkarten zu,»
Pfg . und Alttwortkarten .zu 10 Psg. Neues ist
damit, abgesehen von dem veränderten Text des
Aufdruckes, nickst geschaffen, aber immerhin werden
die Sammler auch diesen Marken das größte In¬
teresse entgegcnbrinaen . sind es doch Urkunden des
Krieges, die jeder Samniler zu besitzen wünscht-
Reich-spostanstalteil sind zunächst eingerichtet wor--
den in Bialystok, Grodno. Kowno, Liban . Witrau,
Ponicwiez . Schanlen . Snwalki , Wilna . Außerdem
nehmen in den Orten Augustow, Bansk Bielsk,
Hasenpolh, Kielmp, Olita , Sokolka. Windau uuv
Wylkowyszki die Keldpostanstalten an degi neuen
Verkehr teil . Zugelassen sind Karten , offene Brie¬
fe., Drucksachen, Zeitungen . PostanweisunMn und
bei, Nachweis der Dringlichkeit auch Telegramme-
Privater Paket- und Kerirsprechverkehrin und
mit dem Postgebiet O . Ost ist vorderhand nicht zu¬
gelassen. In dem Ende April dieses Jahres er-
schcinenden Nachtrag Nr . 32 zu dem bckanriten
Schaubek-Normal -Albunr. Verlag von C. K- Lücke
G. m. b. H. in Leipzig, werden auch diese neuen
Marken bereits durch Text- und Keldervordruck
vertreten sein, lieber das Erscheinen neuer deut¬
scher Kriegsmarken ist es recht still geworden und
ificht nur zum Leidwesen der großen Gemeinde der
Briefmarkensammler , sondern auch im Hinblick auf
den entgehenden Gewinn ist es zu bedauenr . wenn
das Neichspostamt auf dem gefaßten Beschlüsse be»
.harren,bliebe und ans die Herausgabe künstlerische
ausgeführter Kriegsmarken an Stelle .der so oft
getadelten Gennaniamarken verzichtete. -

Klamuicude Zündhölzer sür's Krld, die zum Post-
Bersaud zugelaffcn worden sind!

- Das ^R ei chs p o st a m t gibt durch den Deut¬
schen „Keldposterlaß und den Bayrischen Keldvost-
erlaß Nr . 244 Absatz6" bekannt:

„Die von der Kirma Kerdinanü Dannemann
in Leipzig' Universitätsstr . 18/24 unter den Be-
zeichnunWn „Dannemann 's Zündhölzer sür 's
Keld D. R . P ." und „Dannemann 's Keueweicge
sür 's Keld D. R. P . an gemeldet" in den Handel
gebrachten Zündmittel sind nach amtlicher Prüf¬
ung ungefährlich und deshalb mit der Post zime-
lassen. Die Zündhölzer sind nicht mit Zürrdmasse
versehen."

Von diesem Erlaß hat das Rfichspostamt gleich¬
zeitig sämtlichen Postdienststellen Deutschlands.- io-
wre denk Hernr Staatssekretär des Innern mrd
das Königlich Preyßsische Kriegsministerium in
Kenntnis gesetzt.

Diese Bekanntmachung dürfte jetzt von beson¬
derem Interessp sein, da. Wie wir zur Verrueidung
von Kcldpostbränden wiederholt an dieser Stelle
bekannt gemacht haben, alle sonstigen gefährlichen
Zündhölzer, Keuerzeuae etc. für den Keldpostver-
sand verboten sind, die Keldpostpäckchen von Offi¬
zieren daraufhin untersucht und die so ermittelten
Absender streng bestraft werden.

Kl Her MmU Hf Mg.
Heiliger Abend —
Weihnacht im Keld!
Eiskalter Schn erstürm
Weht über das Zeft:
Drinnen aut Stroh
Ruht der Krieger so müd.
Träumt von der Heimat.
Von allem, was er liebt.

■ Plötzlich erschreckt er!
„Mach dick bereit !".
Heißt das Kommando,
„Auf Posten ! s ' ist Zeit !"
Schon steht er draußen.
Inr Arm das Gelvehr,
Denkt an die Treue,
Geht bin lind her.
Er blickt zu den Sternen,
Er betet zu Gott:
Beschütz' Du mein Leben,
In Gefalw und Not!
Beschütz' meine Lieben.
Die fern von mir sind
Erhalt sie gesund.
Du göttlich Christkind!

Ges. Spcicr.

Birchertisch.
„Tage des Krieges". Unter diesem Titel ver¬

öffentlicht der bekannte Mlitärschriststeller . Ma¬
jor E. Moraht.  demnächst im Hutten -Ver -»
lag . Berlin S . W. 11. seine militärischen und vo-
litischen Betrachtungen , die .schon bei ihrem ersten
Erscheinen in einigen großen Tageszeitungen all-
gemelnes Anssehen erregten . Die Äuffotze beain-
neu mit Kriegsanfana im Juli 1914 und reichen
bis Januar 1916; die ersten beiden Bände des
Moraht 'sckren Werkes gelang im Mürz zur Aus¬
gabe. ein Schlußband wird später folgen. Der
Wert des Moraht 'schen Buches wird noch erhöht
durch ein sehr reichhaltiges Kartenmaterial ; die
ersten beiden Bände enthalten sechs farbige Karten
von sämtlichm Kriegsschauplätzen und eine große
Anzahl Kartenskizzen von den Kanipfplatzen im
Bewegnngs-, Stellungs - und> Kestnnaskriege. Die
außergewöhnliche Beachtung, welche den Moraht'
schell Arffsätzen zu Teil gelvordckn ist. findet ihre
Begründung » in der klaren, objektiven Darstel-
lungsw'eise des' Verfassers, der bem Leser eine
Külle von wissenswerten und kriegsgeschrchtlich iii-
tereffanten Tatsachen mit überraschenden Politik
scheu Ausblicken vermittelt.



bcFt;V;5 ctceiancte Verbrertüna entsprechender
«mmp,, fr  Druckschriften durch die Aerzte, Heb-
tzssj Ess etc. zu erreichen, die in den Dörfern an-
£>rjD? • eiL un& beständig mit den Müttern des
tu»/ l.n Verkehr blieben, mehr als durch Errich-
^tmfn etTt.er  neuen Beamtinnenstelle in der Stadt
den JIV ^ der nickt (Titten Lage des vorlieaen-

^ nnd solanae der Kriea einen Ueberblick
Q[»'pf./ te ^nanzielle Belastuna des Kreises in der

Zukunft nicht gestatte, könne
.. . nchtuna Wohl zurückgestellt werden. — Vononhm. XH. *wt n zuruaueneur weroen. — «
ijpr// Seite wurde der Verlust an Menschen rnW m «Tteqe für die sofortige Einrichtung gel¬
ier,.,^ snacht. Die Abstimmung ergab die An¬

ne der Vorlage gegen 9 Stimmen.
e/ er  wurde im Nahmen des Etats die Kreis•

ftpi/cLe.^ e u e r verdoppelt. Jyür die bisher
befr-Ft en .Wachthunde und Hunde im Gewerbe-
^ÜÜut c'nc ®* eucr  bon 6 Mark neu ein-

die Erhöhung der direkten Kreissteuern
den & 1? * u vermeiden , ermächtigte der Kreistag
des âfts -Ausschuü, zur Bestreitung der infolge
lick. ^ ŵges dem Kreise entstehenden außerordent-
Uns," Ausgaben bezw. der entstehenden Ein-
D "G-Ausfällen ein Darlehen  bis zu 50000

. au fsunebmcn. Hiervon mußten 22 000 Mark
«iJ ? liir die diesiährigen Ausgaben in den Etat
wa^ etzt werden.

Korn erfolgten Wahlen  in eine Anzahl
,/s " ionen. Die bisherigen Mitglieder wurden

Nenn r wiedergewählt : entstandene Lücken durch
8 a n ^ ergänzt . — In den Kommunal-
Ln/ ?. . L .wurden die ausscheidenden Mitglieder
Lonv/t Bückling, Bürgermeister Haerten und
^ >̂? wtrt Kaltcver mit großer Mehrheit wieder-
ivn̂ / ' w die Land Wirtschaft skam me  r
Hj: ebenfalls mit starken Mehrheiten Landrat
MiUr ^ wieder- und Landwirt Kalteyer in
» ..wen anstelle des verstorbenen Landwirtentsriihe neugcwühlt.

Feuersbrunst.
Kiedrich, 3. April . Am Samstag mittag , ge-

Gn 12.Uhr hxach in dem Anwesen des Landwirts
^v on Schwed ein Schadenfeuer aus , das , durch

Marken Ostnünd weitergetrieben , auf das be-
Gasthaus ..Zum Sprudel " und auf das An-

bj, en ^ks Landwirts Karl Fischer iibergriff , die
'1 auf die Umfassungsmauern niederbrannten.

h e Familie des Taglöhners Barthes , der 8 Kiu>
^Gsitzt, konnte nur mit Mühe und Not das

, fi 'G Öcben retten , indem man sie über eine Lei-
/ hinweg aus den Fenstern des Schwedisckien
' aussZ herausholte . Besonders hart betroffen ist
wG Besitzerin des Sprudels , die erst vor vierzehn
^gen ihren Mann verloren hat und deren Knabe
'wwer krank in dem brennenden Hause lag. Außer
Gr Ortsfeucrwehr waren noch die Wehren aus

/Wille >urd Erbach erschienen. Kurz nach 1 Uhr
wf auch die Wiesbadener Automobilspritze ein u.
/f kräftig, das Feuer bekämpfen, das erst gegen

e>rd auf seinen Herd beschränkt war . Die Trüm-
/Grhaufen glimmten noch am heutigen Montag
worgen weiter.
f«»,Jt rri ?nbicÄ' 4- Avril . Das Kgl. Zentralge-

vgnm m Freiendiez hat der Fürst !. Rentei
" aumburg kein Arbeitskommando von Gesange-

,Gn gestellt. Entweichungen von Gefangenen ha-
"Gn also dort nickt stattfinden können. Es sind
pöiglich zwei Gefangene am Morgen des 29. März
über die Mauer eines Arbeitshofes des Gefäng-
vtzses entsvrungen , die alsbald wieder cingeliefert
Morden sind.

* Diez, 4. April . Strommeister Zünsler
hier z. Zt . Feldwebelleutnant bei einer Eisen-

almbaukompagnie in Frankreich, wurde fiir die
anederherstellung der Bahnlinie in stärkstem Ge-

lutzfeuer mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
sn■/ Villmar , 4. April . Der Gefreite Bernhard
tp * m r das Eiserne Kreuz 2. Klasse für tapfe.

^ Verhalten vor dem Feinde erhalten .'
<vrH~ Berod b. Wallmerod), Dem Reservisten C.

Home  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.
, ./ . Montabaur , 4. April . Während der Kriegs-
' ü ist der Schalter am hieß Postamt geöffnet:

Werktags : 8—12 V. und 2—8 N.,
Sonntags : 8—9 V. und 12—1 N.

enderungen in der Brief - und Paketbestellung
fĉ Grtam  1 . Avril c. nicht ein.

* Montabaur , 4. April . Ihrem alten Bürger¬
meister S a n c r b o r n haben bei seinem Rücktritt
der Magistrat und die Stadtverordneten von Mon¬
tabaur das E h r e n b ü r ger r e cht verliehen.

Boden bei Vtvutabaur , 3. April . Der Gre¬
nadier Rudolf Baldus von hier hat in den Käm¬
pfen bei Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten

* Baumbach, 3. April . Herr Lehrer Philipp
Schickling in Baumbach ist vom 1. April 1916 ab
zum Hauptlehrer an der öffentlichen Volksschule
öaselbst̂ ernannt worden.

* Höhr, 3. April . Vorgestern morgen gegen 4
Uhr brach im Musterzimmer der Fabrikräume der
Firnia P . u. T . Feuer aus . Durch das frühzeitige
Eingreifen der Fabrik -Feuerwehr , sowie der zum
Löschen ebenfalls herbeigeeilten Mannschaften von
der 6. Komp., Inf .-Regt. 28 konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränkt werden, lieber die Ent¬
stehung desselben ist nichts bekannt.

'' /Nvgciidvrf , 2. April . Dem Oberjäger Eu¬
gen Schneider von hier wurde wegen besonderer
Tapferkeit in den Kämpfen vor Verdun das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Niederseltcrs , 4. April . Am 27. März wurde
der Musketier August Zabel (Res . Inf .-Regt.
254) von hier, Sohn des Friseurs Georg Zabel,
durch Verleihuna des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
ausgezeichnet. Sein Bruder , der Ulan Zabel , ist
schon lange Inhaber dieses Kriegs -Ehrenzeichens.

Obcrlahnstcin , 3. April . Die Wiederwahl
des Herrn S chü tz zum Bürgermeister von Ober¬
lahnstein für die Dauer von 12 Jahren ist von der
Kgl. Regierung bestätigt worden.

ko. St . Goarshause «, 3. Apriß In der vom
Staate abgelösten Salmenfifchereigerechtsame im
Rhein , wurden in diesem Jahre über 50 Stück zum
Teil schwere Salme gefangen. Ein gutes Zeichen.

bt . Friedrichsdorf, 3..April . An Stelle des vor
dem Feinds gefallenen Bürgermeisters Schneider
wurde Beigeordneter Foucar  zum Bürgermei¬
ster gewählt.

dt . Griesheim , 2. April . Auf dem hiesigen
Bahnhof stieß eine Maschine auf mehrere Säure¬
wagen : diese entgleisten und liefen teilweis aus.
Das Zugpersonal konnte sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen.

dt . Frankfurt , 3. April . Der Schaffner Wend-
roth, der vor zwei Monaten zwei aus dem Main-
zer Gefangenenlager entwichene frawzösische Ossi-
ziere in den: Zrrge Mainz —Frankfurt entdeckte u.
deren Festnahme veranlaßte . erhielt vom General¬
kommando eine Belohnung.

X Frankfurt , 3. April . Am 1. März ' vorigen
Jahres wurde hier unter dein Namen Frankfurter
Volksspende eine Sarnmelstelle der hiesigen Kriegs«
fürsorge errichtet, wo allen Schichten der Bevölke-
rung Gelegenheit geboten war , ihre Gaben anzu-
bringeu . ^ In dem einen Jahr ihrer Tätigkeit sind
bei der Frankfurter Volksspeude eingegegangen
rund 1 012 000 M und zwar erbrachten di« ersten
Monate durchschnittlick 90000 JL,  die letzten 72 000
Mark. Der Rückgang in den Einnahmen ist daraut
zurückzuführen, daß inzweischen noch viele Persc^
neu zum Heere einberufen worden sind und auch
kleinere Spenden infolge der zunehmenden Teue¬
rung nicht mehr geleistet werden konnten. Aber
auch jetzt noch ist das monatliche Ergebnis ein sehr
schönes.

bt . Frankfurt , 3. April . Der Oberinspektor
S cho p e n der Strafanstalt Preungesheim geriet
heute früh in der Kofelstraße zwischen zwei Stra¬
ßenbahnwagen und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen, sodaß er sofort dem nahen Marien¬
krankenhaus zuaefübrt werden mußte.

ht.  Frankfurt , 3. April . An der Ecke Mathil-
denstraße und Offenbacher Landstraße stieß der
Eisenbahn-Obersekrctär Bäcker mit seinem Fahr,
rad gegen einen Straßenbahnwagen . Er stürzte
zu Boden und erlitt schwere Kopfverletzungen.

bt . Gelnhausen, 2. April . Landrat Graf von
Wartensleoen wurde zur Uebernahme der Ge-
'chäftsführung einer amtlichen Reichs-L^iensmit-
telstelle nach Berlin berufen.

ke. Kassel, 3. April . Hier verstaub im hohen
Alter von 70 Jahren die Stistsdame Amelie von
Heeringen , eine Schwestern des früheren Kriegs-
ministers , fetzigen Generalobersten von Heeringen.
Die Verstorbene war die Tochter des kurfürstlichen
Hoftheaterintendanten von Heeringen.

Wo der Zucker bleibt!
bt . Frankfurt , 3. Avril . Eine interessante Ent¬

deckung hat die „Volkssttmme" gemacht. Sie be¬
richtet, daß in einer Lagerhalle im Eilgüterbahn¬
hof hinter der Mainzer Landsttaße 36 000 Z e n t -
n e r Kristallzucker  lagern , die  losgeschlagen

werden sollen, sobiild die Zrukerpreise steigen. Eine
weitere Schtffsladnna Zucker für die Halle, deren
Eigentümer das Fuhrnnternehmergeschäft Alfred
Alttchüler ist, ist unterwegs . Die unbekannten Be-
sitzer dieser ungeheuren Menge Zucker verdienen,
sobald die Ware ausschlägt, an diesen 36 000 Zent-
nern mit einem Schlage 252 000 M.  Und die wei¬
testen Volkskreisen müssen froh sein, wenn sie fetzt
in Deutschland, dem zuckerreichsten Lande der Welt,
ein viertel Pfund Zucker mühsam erlangen fönneiu
Vielleicht nimmt das Generalkommando diesen
Zuckerhamster en gros etwas beim Ohrläppchen!

Kirchliches.
Große Bußprozcssion in St . Peter.

* Aus der Schweiz, 3. April . Am vergangenen
Freitagabend 5 Uhr fand auf Veranlassung des
Heiligen Vaters eine Bußprozession in der St.
Peterskirche statt , woran sämtliche katholischen Ver¬
eine und religiösen Instttute Roms , sowie eine un¬
absehbare Menge Volkes — nach Schätzung libera¬
ler Blätter über 100 000 Menschen — teilnahmen.
Vor der Confessio war ein großes Kruzifix aus der
Marzellenkirche aufgestellt, das im Mittelalter,
als Kriege und Seuchen Rom verheerten, zur
öffentlichen Verehrung hcrnmgetragen wurde.

An der Prozession beteiligten sich unter Vor-
tritt des Erzpriesters der vatikanischen Basilika,
des Kardinals Merrri del Val, die Mitglieder des-
päpstlichen Hofstaates und der römischen Aristo-
kratte. Nach Gesang des Miserere und Gebet der
Allerheiligenlitanei lvurde der Segen mit großen
Neliguien von der Loggia über der Veronikastatne
erteilt.

Am gleichen Abend um T}/a Uhr verließ Papst
Benedikt seine Privatgemächer und begab sich in
Begleitung des Kardinalstaatssekretärs , des Ober-
hofmeffters Erzbischof Ranuzzi , des Oberkämme-
rers Bffgr. Samver mrd der wirklichen diensttuen¬
den Kämmerer Msgr. Gerlach und Migone, sowie
begleitet von der sstobelgarde und einem Schweizer.
Pikett in die St . Peterskirche, wo er am Ltruzifix
seine Gebete verrichtete. Um 8% Uhr kehrte er in
den Vatikan zurück.__

Gerichtliches.
Ein zweiter Stcruickel.

WB. Berlin , 3. April . Der Urheber eines in
Pr .°Stargard verübten vierfachen bcaub-
morües  mit V r a n d st i f t n n g wtrrde in Al¬
tona festgenommen. Er wurde vom Erkennungs¬
dienst der Berliner Kriminalpolizei als der viel¬
fach vorbestrafte Paschkowski  festgestellt. Sein
Verbrechen erinnert an die scheußlichen Untaten
eines S t e r n i cke l.

Der Weltkrieg.
WB. Petersburg , 3. April . General Iwa-

n o f f wurde zum Mitglied des Reichsrats ernannt
und der Person des Zaren zugeteilt.

Ger Z a r ist nach Zarskose Selo znrückgekehrt.
Eine grobe englische Lüge.

Köln, 3. April , (zf.) ReAter hat durch Havas
allen französischen Blättern die folgende Mittei¬
lung zugehcn lassen:

„Kundgebungen und Schießen in
Köln.  Aus London. Einem Briefe , den ein neu¬
traler Mitarbeiter an die „Times " geschrieben
hat, entnehmen wir das folgende: „Verdun  ist
der größte Erfolg , den die Verbündeten in den
neutralen ^Ländern erzielt haben. In Deutschland
hat die Schlacht bei Verdun eine schreckliche Wir¬
kung gehabt. Einer meiner holländischen Freunde
ist neulich nach Köln gefahren, um einige Ver¬
wandte seiner Frau zu besuchen. Man erlaubt « ihm
nicht, die L>tadt zu betreten, er mußte mif dem
Bahnhof bleiben. Man ließ seine Verwandten
dorthin kommen, ü. es wurde diesen nur erlaubt,
einige kurze Augenblicke in Gegenwart eines Be-
aniten mit ihm zu sprechen. Warum diese Vor-
sichtsmaßrcgetn? Die Stadt war in fieberhafter
Erregung . Die Bevölkerrmg hat ungeheuere Mas-
sen von Verdun durchkommm sehen und hat mit
lautem Geschrei nach dem Ende des 5trieges ver¬
langt . Truppen wurden an alle Orte der Kund¬
gebungen geschickt. Am Bahnhof hörte man die
Gewehrsalven, wie auch schreckliches Schreien, das
vom Domplatz kam. der nicht weit vom Bahnhof
enftenrt ist. Man hat meinen Freund wieder in
einen Eisenbahnwagen geschleppt n. dann zur Ab¬
reise gezwtlngen."

Die „Köln. Ztg ." bemerkt hierzu : „Die Kölner
werden über den e rb ä r m l i che n Un s i n n der

„Times ' oder ihres Getvährsmannes herzlich
lachen. Für unsere Feinde aber ist es bezeichnend,
daß sie, um den ttefgesunkenen Mut ihrer Volksge¬
nossen einigermaßen zu heben, zu solchen verächt¬
lichen Mitteln greifen müssen."

Eine holländische Erklärung.
(zb.) Aus Wien wird der „Kreuzztg" berichtet:

Ueber die Gründe der militärischen Vorkehrungen
Hollands ist folgendes utitgeteilt worden:

Die holländische Negierung  ließ
dirrch . ihr Korrespondenzbüro veröffentlichen,
baß die militärischen Vorbereitungen dadurch
veranlaßt  worden seien itnd der Minister-
rat düess Vorkehrungen deshalb verfügt hat. weil

re Regierung Kenntnis erhalten hat von ge-
nu/ krr Pariser Konferenz offenbar aus-

geheckten Plane », an der holländischen Küste zulanden.

Hollands Wachsamkeit
WB. Haag. 4. April . Die kritische Situation

auch wenn für den At-genblick keinê^unmittelbare
Gefahr zu bestehen scheint, ist nicht behoben Die
Taftache, daß die Entente den Zeitpunkt für aün-
stig erachtete, um bei Holland ivegen gewisser For-
derungen zu sondieren, kann nicht bestritten wer-
den. Das geschab natürlich nicht in der Form ei¬
nes Ulttmatums . aber nicht minder deutlich in.
offiziell.  Die Forderung war militäri¬

scher  und wirtschaftlicherNatter.
Erstere wurde glatt ab gelehnt  durch Hin-

weis auf die Neuttalität und diese Antwort wurde
verstärkt durch umfassende militärische
men. Wegen der wirtschaftlichen Forderungen
schwäben Verhandlungen.

Shacklctons Schiff gerettet.
WB. Port Palmers (Neuseeland), 3. April.

Das Polarschiff Sliackletons, „Aurora ", ist hier ein-
gelaufen. Alle Mitglieder der Expedition sind ge¬sund.

Veniseloö offen gegen König Konstantin.
Amsterdam, 3. April . (Ctr . Bln .) VeniseloS

greift heute den Könia aufs heftigste in einem Ar¬
tikel an . in dem er von sich sagt, er sei ein Wächter,
nicht ein Phantast . Er klagt die griech. Regierung
an . daß sie den König , und den König, daß er die
Regierung zu einer Politik bewog, die daS Land
an den Rand des pekuniären und moralischen Bcm-
kerotts brachte. Hätte König Georg, der Vater,
eine Haltung eingenommen wie König Konstanlin.
der Sohn , so würde das heutige Griechenland nicht
existieren.

Deutsche Flieger über Reval.
WB.Basel, 4. April . Hiesige Blätter berichten

aus PeterSbura : Wie die „Nowje Wremja " meldet,
haben sechs deutsche Wasserflugzeuge die Stadt
Reval überflogen und die Bucht nach russischen
Schiffen abgesucht. In russischen Kreisen betrachtet
man das als Vorboten deuftcher Flottenove»
rationen.

ChLlons sur Marne üvmbardicrt.
WB. Genf, 4. April . Der „Matin " berichtet

aus ChLlons sur Manie , daß «in deutsches Flug¬
zeug die Stadt am Samstag vormittag überflog u.
durch eine Bombe die Baruarei zerstörte.

HanSels -Nachrkchteit.
fo.  Vom Vichmarkt ! An dem gestrigen Vieh,

markt in Frankfurt a. M. und Wiesbaden standen
keine Schafe, in Frankfurt a. M. kein Sckstvein, in
Wiesbaden ein ganzes Schwein zum Verkauf. Rin-
der auch nur in mäßiger Menge. In Frankfurt
am Main 40 Stück aus der Umgegend u. 210 aus
Dänemark , in Wiesbaden waren gar nur zwei
Stück aufgetrieben . Kälber waren in Frankfurt
65 Stück, die am Preise gegen die Vorwoche etwas
anzogen, in Wiesbaden 25 angetrieben.

Weinvcrkäufe im Rheingau.
^ Rüdeshrim , 31. März . Hier wurden in der

letzten Zeit wieder einige größere Wschlüsse in
1916er Weinen vollzogen. Verkauft wurden ettva
20 Halbsttick, wobei der Preis sich ffir das Stück
auf 3000 c/tt  stellte . Andere Verkäufe in der Um-
gebuna, erbrachen für das Stück 1000—1500 <M.

Herren-Consektion.
t-, . Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt einen wirklich
"chtlgen, militärfreien 2182

DerKönfer
hohem Gehalt und angenehmer Stellung.
Offerte, B >ld und Gehaltsansprüche sind zu richten an

KaufhausA. Königsberger,
_ Diez a . Lab « ._

. AS » « «
5** Steinbrechanlage gesucht. Arbeitsstelle im Steinbruch
-j. ' ödum (Westerwald) Eintritt möglichst bis Mitte April
^/ . Angebote mit « ngabe über bisherige Tätigkeit möglichst
, ,  Zeugnisabschriften erbitten. 2189
JHupges G. m . b. H.,Bonn.

Lehrling
öU Ostern gesucht. 2173
' ° s- Bart *. Kunst- und

, Bauglaserei,
-JjM pttalftr 3, Limburg.

Ein junger

Hausbirrsche
Uucht . 2146
— ^rei Baicr,  Limburg.

. Lehrling
Us anständig. Familie gesucht.

* **** Höhn , Eolonialwaren-
2ic>o ~ ni)  Delikatessen,
3138 Eltville a. Rh.

I
für sofort gesucht.

Georg Neler Steig.
2174 Limburg.

Junget SwwrW
gesucht. 2083

Joseph lloinpcl,
Bäckermeister, Limburg,

Brückenvorstadr.

~~in ÄKlCMliO
gesucht. 2136
Adolf Weiter , Diezerstr. 49,

Mgll -MlW
sofort gesucht. 2166

Anton Prenh,
Metzgermeister,

Camberg  am Taunus.

Morlelrfiiig
sofort oder zum l . Mai ge¬
sucht Selbstgeschr Offert mit
Lebenslauf und Schulzeugnis-
!»idschrift unter 2128 an
die Expedition.

WMer Zunge
in die Lehre gesucht.

Christian Kremer,
Maler - u. Anstreichermeister,

2171 Niederbrechen.

Kehrling
mit guter Schulbildung für
mein Colonial- und Delika¬
tessengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht. 2139
«eorg Zaun . Braunfels.

Jüngerer 2188

Hausbursche
für sofort gesucht. Lbe. tiride»,

Kaufmann, Diezerstr. 55.

Ein hiesiges Hotel suckt einen
gewandten, braven slungon alsMerleitrliiiQ.

Näheres unter Nr. 2i94 in
der Expedition._

In eine hiesige Eisenhand-
lung ein

Lehrling
mit guter Schulbildung für
sofort gesucht. Offerten unt.
Rr. 1829 au die

Zwei kräftige, ehrliche, flotte
Jungen

vom Lande  von 14 bis 16
Jahren , sofort für Kantine
gesucht. 2184

Andrae,
Kantinenpächter,

Ehrenbreitftein Festung).
Zum 1. Mai suche ich ein

in allen Hausarbeiten erfahre¬
nes, tüchtiges

Dienstmädchen
gegen guten Lohn.

Frau Josef Brühl,
2190 Kornmarkt 4.

Braves fleißiges 2186

Mädchen,
welches melken kann, per bald
gesucht. Gute Behandlung-
und guter Lohn zugestchert.

Frau .Toll . Zingel,
Mühle bei Niederzeuzheim.

Zu baldigem Eintritt ein
braves, tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit
(nicht melken) gesucht 2197

Zu erfragen Expedition.

Moimtsmiigchen
für vormittags gesucht.

Näheres Expedition. <3

Ein braves
Mädchen,

welches etwas kochen kann,
nach Bonn a. Rh. in ruhige
Familie gesucht.  Nähere
Auskunft 2137

Hotel Kaiser Wilhelm,
Montabaur.

Mädchen
von 18—20 Jahren sofort
gesucht. 2157

Waldhof, Parkstraße 29.

Fräulein,
welche läng. Zeit als Lageristin
tätig war, sucht Stell , per 1.
od. 15. Mai , auf ähnl Posten,
event. auch als Verkäuferin.
Dieselbe übern, auch leichte
Büroarbeiten.

Offerten erbeten unter Nr.
2167 an die Exedition.

M . MMMkl
zu 3 kl. Kindern gesucht.
2196 ««. Walter , Limburg.

2191Ein tüchtiges
Lervierfränlem

sucht Stellung.
Zu erfragen in der Exped.
Ein tüchtiges

MklSWl.
sowie ein erfahrenes

Mädchen
als Stühe sofort gesucht.

Bahnhofshotel
2100 Bad Ems.

Kaufm. gebildetes Fräulein
aus Limburg, welches z. Zt.
noch im hiesigen Engrosgeschäft
tätig ist, jedoch Setlle wegen
gänzlicher Einschränkung von
Warenzufuhr des Geschäftes
aufgeben muß, sucht

Kontor stelle
per 1. April oder später

Gehaltsansprüche nach Ueber-
ankunst. Offerten unter Nr.
204l an die Exped._

Verkäuferin
m. g. Zeug«., 19 Jahre alt,
sucht Stelle  in Kurz- und
Manufakturw .-Geschäft. Am
liebsten, wo im Haus u. Küche
mit lätig sein kann. Off. u.
« , 2 « » « an die Exp.

MM WM«

Ein tüchtiger 2185

Fahrhund
steht zu verkaufen bei Frau
Friedrich Röttgen, Gast¬

wirtschaft und Bäckerei,
Rennerod.

und Hausarbeit1751für Küche
gesucht. . .

Zu erfragen E xpedition.
' ^ Möblierte Zimmer zu
vermieten. Zu erfragen in d.
Expedition. 2075

Dlehrere schön niöblierte
Zimmer zu vermieten.
2134 Obere Schiede 6.

Eine2 -Zimmerwohnuttg
mit Mansarde sofort oder
später zu vermieten.
2142 Austr. st Nr . 10.

Freundliche

WÄMMMU
zu vermieten. 2124

Wallstraße 6.

EM Ziehhund,
zugfest,  Hündin , billig zu
verkaufen. 2048

H. Pütz, Ahlbach.
Kleiner, dunkelgrauer

Pinscher
entlansen.

Wiederbringer Belohnung.
2149 Barkst raße 25.

Mnverspoettvagen zu
kaufen aesncht. Offert , unter
Rr . 217S ._

Anständiger Landsturm-
tttann kann möbl . Zimmer
haben gegen Verrichtung von
Gartenarbeiten . Off unt . Nr.
2168 a. d. Exp.

Schöne

von kleiner Familie in best.
Hause per 1. Juli gesucht.

Off. unter 2t64 an die Exp.

evtl, auch mit 2 Betten z. verm.
Bach , Brückcngasse2, pat.

zu verdienen.
Näh. im Gratispro¬

spekt(mit Garantieschein), loh.
ll.8ebuItt,AcIressenverIag, Cüln
316. 18ö4



Amtliche Anzeigen.
Lebensmittel Verkauf.
Am Donnarstag , den ß . April ds . Jö ., vormit¬

tags von « 7-—t Uhr werden im Rathause. Zimmer Nr.
13 an Minderbemittelte  verkauft:

h (Schweinefleisch in Brühe)

2. Gemiifekonserven (grüne Erbsen)
Pfund -Dose zu 36 Pfg.

3. Meiste Bohnen das Pfund zu 4© Pfg.
Ms minderbemittelt gelten HaiKhaltungsvorstäude, die

Mk. für die Pfund -Do)« an der bezeichneten Verkaufsstellen n. Als Ausweis ist der Steuerzettel vorzulegen.
s werden nicht mehr als 2 Pfd. von jeder Ware an

einen Haushaltungsvorstand abgegeben.
Krieger- und Armensamilien können die Beträge aus

ihre Familien-Unterftützungenaufrechnen lassen.
«Imburg , dm 4. April 19l«. 2177

Der Magistrat:
Haerten.

Vieh- und Krammarkt
i« Hadamar

MiklMDieustag.». II .Aprild.J . Ult.
Beginn um 8 Uhr. 2185

Der Magistrar:
ve. vevliee.

Am Mittwoch , den 5. April do. Jo . wird in Renne¬
rod  ein

Viehmarkt
adgehalten. 2169

Rennerod , den 1. April 1916.
Schmidt, Bürgermeister.

Zum dritten Male seit Beginn des Weltkrieges sieht sich der
Philist er zirkel Limburg vor die traurige Pflicht gestellt, den Helden¬
tod eines heben Mitgliedes bekanntzugeben.

Bei den jüngsten Kämpfen im Feindesland fiel unser Heber
Kartellbruder, der

Leutnant der Reserve

Bernhard Dill,
Wissenschaft !. Hilfslehrer am Gymnasium in Limburg.

Der dritte Mobilmachungstag rief ihn unter die Waffen und
seit dieser Zeit hat er ohne längere Unterbrechung im Westen
und Osten gekämpft, ist mit durch ganz Serbien gezogen, bis sich
an ihm das Geschick eines tapferen Soldaten erfüllte.

Der heiße Dank für seinen Opfertod und die Erinnerung an
einen heiteren und lieben Kartellbruder werden unauslöschlich sein.

Limburg a. Lahn , den 4. April 1916.

Der Vorstand des Philisterzirkels Limburg.
Dm  Tag einM Seelenmesse für «len lieben Gefallenen wird noch bekannt

gegeben werden.

Ja gestillt ist nun Dein Sehnen
Und Dein Heimweh ist vorbei,
Abgewischt sind alle Tränen,
Deine Seele lebet frei.
Wartend wirst am Tor Da stehen,
Schauend nach den Deinen aus,
Bis ein seTges Wiedersehen,
Uns vereint im Vaterhaus.

Den Heldentod fürs Vaterland fand in den schweren
Kämpfen in Feindesland am 18. März 1916 im Alter
von 25 Jahren mein innigstgeliebter Gatte , unser
treuer guter Sohn , Bruder , Schwager und Onk

der Pionier - Clefreitcr

Peter Koeh
8 . Gardc >Pionier *Batailt . , II . Komp-

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie KgcBi«

Berlin , Oberweyer, Sibirien, Steinbach und
Brüssel , den 4. April 1916.

Das Seelenamt findet statt Donnertag morgen
7 Uhr in Oberweyer.

— - ■.-Angebot der Weinhandlnng Fmct RfplpfplriMIfiiemg. MMmi Aki. -irv. M. . c'n,sl  oieieieia,
Mittwoch , den 12. April , vorm . 11 Uhr in der

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez.  Distr . 32b
Spratig . Eichen:  49 Rm. Nutzscheit und -Knüppel 2.4 Mtr.
lang. 7 9hn. Kn. Buchen:  843 Rm. Scheit und Knüppel.
Nadelholz:  16 Stämme 3tr. 20.—219 = 21 Fm. 125 bis
83 cm Durchm). Die übrigen Stämme sowie das Brenn¬
holz von Nr. 10>1—1301 und sämtl. Wellen sind verkauft.
Totalität : Eichen:  1 Stamm . 1 Fm. Nadelholz:
88 Stämme, 29 Fm., 25 Stangm 1.—3. Klaffe.

Ullh-Hchverjteigcrnng.
Samstag, den 8. April 1916 , vormittags

16 Uhr anfangeud,
kommen im hiesigen Gemeindewald in den folgenden Distr.
Nr . 1, 2, 3, 4, 6, 7, 11, 12 folgende Stämme und Stangen
zur Versteigerung:

1 Eichenst umn, 55 Durchmesser0.95 Fm.
9 Eichenstämme 40—50 ., 7,66 „
Fichten- und Kiefernstämme1. u. 2. Kl. mit 1,03 Fm.

80 „ „ 3. Kl. mit 52,52 „
411 Stangen 3. Klaffe.
190 „ 4. „
80 „ 5. „
Die Herrn Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Lahr , den 3. April 1916. 2193

Dam », Bürgermeister

MailWr HesiilWS-Wein*.
Einladung zur

Mitglieder-Verfammlung
am Dreitaa , de« 14. Stprtt 1» 16 , « achm . 6 tthr . Im

kathol . Pfarrhaus,  Luisenstr. 31.
Tagesordnung.

1. Vorlage des Rechenschaftsberichts für 19' 5.
2. Prüfung der Jahresrechnung durch zwei Bereins-

mitglieder.
3. Entlastung des Rechners

kkein- ti. Pfalzweine.
1913er Tischwein _
1911er veidesbeimer 0
1911er Edenkobener
1907er Hochheimer Falkenberg
1911er Oppenheimer
1909er Ha Igart. Mehrhölzchen
1907er Steinberger
1909er Rauenthaier Nonnenberg
1907er Lorcher-Bodeirthai-

Präsenzenberg
1911er Lorober Oberflur .
1911er Deidesfaelmer Hunger .
1911er Oestrichcr Hölle
1911er Hallgartener Frlihenberg
191!er Rauenthaier Pfaffenberg
1911er Hattenheimer Geiers¬

berg, Auslese
*1911er Rauenthaier Berg, Auslese
*19ller Hattenheimer Schiitzenh.
*191!er Steinberger Cabinet .
*i9G8er Hattenheimer NuBbrun.
*1905er Marcobrunner
*1904er Johannisberger Unterh.
*1904er Erbacher Marcobrunn
*1904er Steinberger Cabinet .
die Flasche ohne Glas. Flaschen

M.
51
19
19
J*

0,80
1,20
IM
1.50
1.50
Ü©

« 2,00
» 2,50

„ 2,70
„ 1,80„2,00
n 3,00
„ 3,20
„ 3,60

4.00
7,50

i) 8,50
„ 14.00

5J0
» 6,50
» 7,50

8.00
» 11,50

Moselweine.
1911er Vahriger
1911er Beilsieiner Silberberg .
1912er Graaeher Himmelreich
*1910er Wlltiager
*19I0er Oberemmler Ranker .
*!903er Bernkasteler Rosenberg
*!908er „ „ Königshaus

Rotwein.
1911er Ingelheimer ,
1911er Ober-tsge heimer .
1912er Aßmannshauser .
1907er Medoc .
19 ler St. Julien
1907er Chan. Larose
1911er Crft La Rose Sanfenet
1904er Chau La Tour Mt. Vignobte

St. Estephe .
1906er Pomard

Südwein.
Original Insel Samos
Sherry
Original Doure Portwein

„ Insel Madeira

Limlmrg

M. 1,10
1,50

» 1,70
» 2,00
.. 2,25
.. 2.80
» 3,40

Den Heldentod fürs Vaterland starb inr Feindes¬
land unser innigstgeliebter Sohn und Bruder , der
Kassengehilfe

Anton Heep
Ersatzrescrvist im LcivgarSr Jnf .-Neg . « r . 11«.
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Heep.
Niederzeuzheim , Wiesbaden und Rußland , den

4. April 19 6.

M.

M.

1,50
2,00
3.00
1.50
2.00
2,00
2,60

3,00
3.50

1,50
2,00
2,25
2,30

^krsgükilsWlistt| e|rn-jiitof.
Fahrplan vorn 3 April ab.

Werktags.
Ab Limburg: 10.20, 12.15. 2.2». 4.20, 6.15, 7.20.
Ab Dehrn: 6.05, 11.10, ! 15, 5.20, 6.50.

An Sonn - und Feiertagen.
Ab Limburg: 12.15, 2 *0, 3.10, 4. 0, 6.15, 7.20.
Ab Dehrn : 11.10, 1.15, 3.10, 5. 0, 650

und Kisten leihweise . Es empfiehlt sich , Bestellungen
für die Feiertage schon jetzt zu machen . 1974

Soliaägnmein © zu Originalpreisen. ÖOg | fia ©»VerSChnitt Fl. 3,50,
Die mit * bezeichneten Weine sind Originalföllungen mit Korkbrand der betr. Gutsverwaltung.

Es lohnt sich
gut

Eine tappe zs

4. Neuwahl des Ausschusses.
Jcfdjluöfoö. Beschlußfassung über etwaige Anträge.

Gästen ist der Zutritt gerne gestattet.
Wiesbaden, den3. April V,

2170

Der Vorstand.

SlMi-Mt iH MW.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
Montag, den 10 . April cr., abends 87 * Uhr:

tzenml-Mmmliuig
tm Lokale des Herrn E . Bielefeld („Alte Post ") .

Tagesordnung:
1. Rechnupgs.Ablage pro 1915.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Ent

lastung an Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Beschlutzfaffung über die Verteilung des Reinge¬

winns pro 1915. d
4. Neuwahl von drei Auffichtsratsmitgliedern für die

statutengemäß ausscheidenden Herren : Joses Kaiser,
Rentner ; Josef Mittar , Kaufmann ; Emil Kölb.
Kaufmann. Wahlperiode : 3 Jahre.

5. Bericht über die 16. ' gesetzliche Revision des Ver¬
bands-Revisors Herrn Gustav Seibert aus Wies¬
baden.

6. Bericht über den in 1915 in Wiesbaden stattge-
fundenen Mittelrheinifchen Verbandstag.

7. Beschlußfassung über die Abänderung der Satzung.
8. Anträge von Mitgliedern.

trL»e ^ .^ binsmitglieder werden aufgefordert, etwaige An-

Ä SSSÄ 4^ - « £
Der Rechenschaftsberichtfür das GeschäftZiahv 101»;

liegt für die Vereins,»itglicder von heute an 8 Tage lana
in unserem Geschäftslokale zur Einsicht offen. 182s

Limburg , den 1. April 1916.
Zer MtaDt der hm »:

Josef Flügel.

Ä. Albert jr,
Wäsche u. Weißwarengescli.
Nur Obere Grabenstraße 10.

■IRI« 8 ffRI | RBmaiUIIRICIBflSIKRBn 8 VaimilEIB BBIRflaiiaiHIII | | | | | « M|

Enorme Auswahl: Oute Stoffe u. feine Ausführungen,s
!»«»»a»««»

Damen-Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Nachthemden, zirka 2000 Stück
Herren-Hemden, Hosen, Hautjackenu. Einsatzhemden alle Größen, enorme Auswahl
Kinder-Hemden, Hosen, Schürzen alle Größen, Stoffe und Macharten
Untcrröcke, weiß, schwarz und bunt, elegante Ausführungen und Neuheiten
Untertaillien in allen Größen, Stickereien und Ausarbeitungen
Kissenbezüge mit Stick, Hohl, Fest und Durchbruch, fenorme Auswahl
Bettdamaste weiß und farbig in allen Qualitäten und Preisen, nur schöne Muster.
Bettka' tune, B. ttflanelle, Bettzeuge nur schwerste Stoffe und gute Muster.
Colterbettficher enorme Auswahl mit Stick, Hohl, Spitzen und Langquctten
Bettücher am St. nur schwere Ware in Haustuch, Leinen und Kreton
Tischtücher feinstes Bildwerk, Damast und Leinen in allen Größen
Taschentücher gebrauchsfertig, Batist, Hohlsaum und Gebiid
Gardinen, besonders große Auswahl in allen Breiten, schöne Muster
Stores, elegante Ausführungen in vielen Preislagen
Vitragen und Vitragengolddamast alle Breiten, nur gute Stoffe
Einzelne Gardinen, Stores, Vitragen, Scheibengardinen sehr billig
Bettdecken, Tischdecken, hübsche Muster und schöne Auswahl
Stickereien in allen Breiten, Ausführungen und Preisen
Roben, weiß, in Batist und Voile, fein und sehr billig
Blusenstoffe und Zefirs, neueste Muster und Farbensteilungen
Schürzen, weiß, schwarz und bunt, aus nur guten alten Stoffen
Bettfedern, Daunen, Federleinen, Daunenköper, bekannte Qualitäten,
Bunte Köperbiber, Herrnhemden und Damenhemden, schwere Ware.
Köperbiber weiß und bunt, Hemdentacbe, Schürzenstoffe, alte Qualitäten.

Mehr als 6 Stück von einer Sorte werden nicht abgegeben.

Ziegenzuchtverein Limburg.
Kleie -Verteilung für Zicgenbesitzer am 8. Avril . vorttt-
bei Landwirt Wolf, W eilburgerstraße 2i ’, 2

:Eist fidiann,Friseass.1
) Hadamar #
I-eM Mn ÜMMm y. „.^ 1,1
| Ball-,BocSzalä- id UMim §
j — Auch nach Auswärts. — 2162 $0

*SGVSGSDGOG » SKKSEKÄ

Tüchtige Maurer.
Kau- u. Erdarbeiter
sofort gesucht . Meldungen bei 2067

Vonhagen& Schenk,
Bargeschäft, Siegbarg.

0 —8 tüchtigeZimmerleute
für dauernde Arbeit vei ho Hein Lahn gesucht . 2183

BaoiuiternetorW. Straatiaaa
ISotftrop , Wilhelmstraße 45.

HM
bestes Mittel gegen Unge¬
ziefer in Garten und Feld,
adzugeben p. Pfd .. 10 Pfg.

2175 Limburg.

Wals-ii.Liplesleit
j aflo Sn « I, Riibmtjen ntDethilätfn « rkruntungei». aSDrao ic. crMtHn . rote
[ zahl,eiche Wm«tluKS<n oon «rjten n und Leidend«» «inwandiie»

Rotolin -PiNen
ln jahrelanger Praxis - vorzügliche Erfolge.

I » inten üteviftteimimfl «narourf. AachllHweitzSttche Im« tiieti n. » ntftjrfünerj
W ditnen aut , «pttetti u. Sörpergrroich! Huden flq rasch, allgetn Wuhlveflndeit
84 tieUte stch et» - ürhäUllch die Schachtel zu 2 SH. in alle» «natDefen, wenn

nicht ootriiUg. auch Lire!! «au vuo durch unsere ikierlaudapathek«

'̂ MHrUche Beoschiirokosienfrcl.  v .,„. ^ w |
Ständige Niederlage in Cassel . 1831
_ EngebÄpatlieke am Rathaus.

OO heilbar , ohne besondere Diät . Von rudl-
,G d «rte freiwillige DankscbJefben ' ci'theme !’* wiSÜ ? biS u,ac lH»t. üun-° schüren kostenlos durch Äpô eker ni I' ?Ieen o-it « rück. Bro-

bel  W c°r- Äteter »tÄ ^ pHr,^ SE" lw

50—60 Stück Inhalt in ein
Postfäßchen in Heringstimke
versendet franko per Nach¬
nahme zu Mk. 6,85 [1439
Fr. Haase, Desm

E>n fast neuer Krnder-
liegewagen zu verkaufen.
2156  Näheres Exped.

slvrvkep &Ruh.
QasHot KKerae D.R .P,:

wassr&üshML
1833

IWMMMMW
zu vermieten. 2102

Anßraße a, l.

LslerläaSWerSn»Mn.
Mittwoch

nachmittag 3 Uhr:
vorstanLsptzung,

anschließend

Bkvfo & it & tag
im „Waldhof“.

H° Mcnflcine*§•
wurd. innerst. 36Std . schmrrzl.
ohn « Fperat. enkfernt. Ausk.
ert kosten!.He. Prior, 68f» a.Rh-
Wtyerstr. 79  1799

Schöne proße Jimmer,
sowie ein herrliches Wohn ->
u. Schlafzimmer mit Bal¬
kon  zu vermieten: 2153

Obere Schiede Nr . 6.
Schöne

itoRMm
mit Bad, Gas , elekt. Lickt,
zu vermieten. 1361
_ Wiesen straße 13 I. _

Eigener Rock,
(3 . Fußartillerie ) mittlere,
schlanke Figur, wie neu, M
30 Mk. zu verkaufen. 215b

Schaumburgerstraße 14.
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